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Volksfreuno
Tageszeitung für das werktätige Volk Vaöens .

Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
Abonnementspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich
75 Pfg ., vierteljährlich Mt . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt, monatlich 66 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2RL 2.10, durch den Briefträger ins Haus gebracht Mt . 2.52 vierteljährlich

Redaktion und Expedition:
Luisenstraße 2t .

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8141.
Sprechstunde der Redaktion : 12—7,1 Uhr.
Redaktionsschluß: ^ 10 Uhr vormittag ; .

Inserate : Die einspaltige , klein» Zeile oder deren Raam 20 PfA»
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. Vj9 Uhr. Großer»
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegebea sein.
GeschäftSstuaden der Spedition : Vormittags 7 bis abends iIJ Uhr.

Druck und Verlag
» rchbrvckerei Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil und Letzte Post : Wilhelm Kolb ; |
für den übrigen Inhalt : A . Weibmann . j

Kür den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

fliii Pranger.
Der Wahlkampf ist in feine letzte Phase getreten , in

die der „ Enthüllungen "
. Die Sünden der kapitalistischen

Parteien und ihrer Kandidaten und Führer , über die man
zu gewöhnlichen Zeiten nur allzu gern den Mantel der
christlichen Nächstenliebe deckt, weil nämlich Rabbi wie
Mönch gleichermaßen stinken , werden jetzt bloßgestellt.
Viel Neues kommt dabei nicht heraus . Denn daß bei¬
spielsweise die demokratische und die republikanische Par¬
tei unter dem korrumpierenden Einfluß des Großkapitals
und der Trusts stehen , ist eine solch allbekannte Tatsache,
daß es dazu kaum noch „ Enthüllungen " bedarf . Wesent¬
lich sind dabei lediglich die genauen Einzelheiten , wie sich
die kapitalistischen Parteien und ihre Führer den Trusts
verschreiben. Und das Spaßhafte bei der Sache ist , wie
sich die Demokraten , Republikaner und Hearsfianer den
Schulbuben gleich gegenseitig vorwerfen : „Ihr seid ja
noch weit schlimmere Gauner als wir "

, und wie gerade
jene , die am tiefsten im Morast sitzen , die lautesten Schreier
sind.

Ten Anfang mit den Enthüllungen hat der b̂erüchtigte
Zeitungsherausgeber William Randals Hearst gemacht ,
welcher der Aushälter der von ihm gegründeten „Jnde -
pendence League" (Unabhängigheits -Liga ) ist und welcher
zweifelsohne mit den Republikanern einen Pakt für die
bevorstehende Wahl abgeschlossen hat . Durch unerschütter¬
liche Beweise lieferte er den Nachweis, daß der demokra¬
tische Präsidentschaftskandidat William I . Bryan , der
gegenwärtig von Freundschaft für die Arbeiter überfließt
und für dessen Erwählung bekanntlich ja auch bornierte
Gewerkschaftsführerwie Samuel Gompcrs eintreten , wäh¬
rend seiner Tätigkeit im Bundeskongretz einer Deputation
des Verbandes der Fensterglasarbeiter die Worte ent-
gcgenschleuderte : „Die Arbeiter sind öffentliche Bettler ! "

Noch weit unangenehmer ist dem Trustbekämpfer
Bryan die fernere Konstatierung der Tatsache, daß er sich
zu seinem Vertrauten und zum Schatzmeister des natio¬
nalen demokratischen Wahlausschusses einen Mann (den
Gouverneur Haskell von Oklahoma) erkoren hat , der den
Generalanwalt Monnett des Staates Ohio mit 400 000
Dollars zu bestechen suchte, ein Verfahren gegen die Stan¬
dard Oil Company, das ist der Rockefellersche Oeltrust ,
cinzustellen . Und von derselben Standard Oil Company
hat Haskell einen Wahlbeitrag in der Höhe von 300 000
Dollars empfangen und an die demokratische Parteikasse
abgeführt, obwohl Bryand feierlich versichert hatte , daß
don Trusts und deren Angestellten überhaupt keine Bei¬
steuern angenommen werden . Zur Vervollständigung des
Bildes dieses „Volksfreundes " Haskell sei beigefügt , daß
er an der Gründung von Bürgervereinigungen , deren aus¬
schließlicher Zweck die Vernichtung der Gewerkschaften ist,
in hervorragendem Maße beteiligt war und daß er als
Gründer eines recht zweifelhaften Bahnunternehmens ,
bas nachträglich verkrachte , mit den Gerichten in Konflikt
geraten ist.

Nicht besser als Haskell koMMtz bei den Hearstschen
Enthüllungen der republikanische Bundessenator Foraker
aus Ohio weg. An der Hand von Briefen , deren Echtheit
don den Beteiligten zugegeben wird , wurde der Beweis
geliefert , daß Senator Foraker , einer der geistig bedeu¬
tendsten Männer der republikanischen Partei , seit Jahren
Stipendiat des Standard Oil Trust ist und den Beamten
des Oeltrusts Gesetzentwürfe zur Begutachtung vorlegte
und nach deren Wünschen abänderte . Handelte es sich um
die Besetzung von Richterstellen oder um die Aufstellung
don Kandidaten für andere Aemter, so pflegte der Trust
stinen Kommis Foraker , der innerhalb seiner Partei bis
dor kurzem einen dominierenden Einfluß nusübte , anzu-
■"cifen, sich für die dem Trust genehme Persönlichkeit zu
derwmden.

Nun behaupten der mit Foraker persönlich verfeindete
Präsident Roosevelt und der auf Roosevelts Kommando
don den Republikanern erhobene Präsidentschaftskandidat
Ex-Kriegssekretär William H. Taft , Foraker habe stets
cinc andere Richtung innerhalb der Partei vertreten und
^ allezeit ein Freund der Trusts gewesen ! Nicht aber
ste selbst , und deshalb treffe sie die Bloßstellung ihres
(Gegners nicht , gebe vielmehr ihrer Gegnerschaft nur eine
tveitere Grundlage .

Untersuchen wir , inwieweit Roosevelt und Taft im
Rechte und von dem korrumpierenden Einfluß der Kor¬

porationen und ihrer Werkzeuge frei sind . Auf die phari¬
säerhaften Erklärungen jener antwortete Foraker , daß
Taft , als er noch Kriogssekretär war , dem Präsidenten
Roosevelt dringend ans Herz gelegt hat , doch ja den An¬
walt John H . Doyle, den juristischen Ratgeber der Stan¬
dard Oil Company , zum Bundesrichter zu ernennen.

Und die Demokraten , gegen welche Roosevelt die Ent¬
hüllungen über die Beziehungen zwischen dem erwähnten
Haskell und dem Oeltrust in offenen Briefen auszuschlach¬
ten suchte, wiesen nach, daß der nationale republikanische
Wahlausschuß nur ein Haufen von Trusthäuptlingen ist ,
daß der republikanische Säckelmeister Sheldon im Direk¬
torium von mindestens zwanzig Trusts und Korporationen
sitzt, daß ein anderes Mitglied des Wahlausschusses
namens Du Pont an der Spitze des Pulvertrusts steht ,
desselben Pulvertrusts , gegen den zurzeit ein auf Roose¬
velts Betreiben eingeleitetes Verfahren wegen Verletzung
der Antitrustgesetze schwebt und daß verschiedene andere
Herren des Ausschusses in der gleichen engen Verbindung
mit Trusts stehen .

Nun zu Roosevelt selbst ! Wenn irgend jemand Ursache
hätte , den Mund nicht allzu voll zu nehmen, so dieser
Gentleman . Im Herbste 1904 , als er nochmals für die
Präsidentschaft kandidierte , sprach Schatzmeister Büß des
nationalen republikanischen Wahlausschusses sicherlich nicht
ohne Wissen Roosevelts bei der Standard Oil Company
tor und machte hunderttausend Dollars zum Betreiben
einer lebhaften Agitation für die Kandidatur Roosevelt
locker . Und Ende Oktober desselben Jahres schrieb
Roosevelt an den Eisenbahnkönig Eduard Harriman , den
er später bekanntlich einen „nicht wünschenswerten Bür -
aer " nannte , einen Brief , worin er um dessen Besuch im
Weißen Haus bat . Harriman kam der Einladung nach.
In Washington setzte alsdann Roosevelt dem Eisenbahn¬
könig auseinander , daß die Republikaner bei der etliche
Tage später stattfindenden Wahl den Staat Newyork ver¬
lieren werden, wenn Harriman nicht sofort große Geld¬
mittel (zum Stimmenkauf natürlich ) beschafft . Harriman
kehrte , nach Washington zurück . Hier legte ihm Schatz¬
meister Bliß des republikanischen Wahlausschusses noch¬
mals den „ Ernst der Situation " dar und forderte sein
sofortiges Einspringen . Innerhalb weniger Stunden
brachte Harriman unter der Hochfinanz und den Trust¬
magnaten , gegen die Roosevelt seine Theaterdonner zu
richten pflegt , die Summe von 263 000 Dollars auf , wo-
durch es, wie Harriman selbst schreibt , der republikanischen
Partei möglich wurde , am Wahltag in der Stadt Newyork
allein mindestens 50000 Stimmen „auf die andere Seite
zu bringen "

, oder, richtiger crusgebrückt , sie zu kaufen und
dadurch den Staat Newyork für Roosevelt zu retten . So
viel zur Kennzeichnung des „ollen, ehrlichen Roosevelt "
und der Aufrichtigkeit seines Kampfes gegen die Trusts .

Mit diesen Namen ist indessen die Liste feiler Politiker
noch lange nicht erschöpft ; aber sie dürfte als Beweis, daß
sich die Demokraten und Republikaner gegenseitig nichts
vorzuwerfen haben, wohl genügen. Und Hearst, der den
Schleier zu lüften begonnen hat , ist , soweit seine Ehrlich¬
keit als Politiker in Betracht kommt, um kein Jota besser.
Fürwahr , eine feine Gesellschaft ! (Wiener Arb .-Ztg.)

vemrcbr Polifilf.
Die Erbschaftssteuer vor dem Bundesrat .

Die Beratung der Bundesratsausschüsse über die Erb¬
schaftssteuer soll zu einer grundsätzlichen Einigung geführt
haben ; die Frage , von welchem Verwandtschaftsgrade ab
das Erbrecht des Reichsfiskus beginnen soll, ist vorerst
offen geblieben.

Die preustische Wahlreform — abbestellt!
Die „Franks . Ztg .

" erfährt , daß der seinerzeit zur Aus¬
arbeitung eines Wahlresormvorschlags in das preußische
Ministerium des Innern berufene Hilfsreferent wieder in
seine frühere Stellung zurückgesandt wurde , ohne daß er
seine Abeit beendet oder ein Nachfolger berufen worden
wäre.

Aber das Ministerium des Innern verlangt 5 Millio¬
nen mehr für Polizeizwecke ! — Der Hilfsreferent rückt ab ,
der Schutzmann rückt vor !

Gin unerhörtes Urteil
wurde vom Liegnitzer Schöffengericht gegen einen
Dienstknecht gefällt . Dieser war von der Frau seines
Dienstherrn als faul gescholten worden ; er drehte aber
den Spieß um und rief der mit ihrer Tochter im Garten

promenierenden Dame zu : „Ihr faulen Aester ! (Aas )
— ein in Volkskreisen gar nicht schlimm gemeinter Aus¬
druck —, Ihr saugt den armen Leuten das Mut aus , wenn
wir nicht für Euch arbeiteten , müßtet Ihr verhungern .

"
Die Frau klagte wegen Beleidigung und das Gericht

verurteilte den Dienstknecht, der sich sicher nicht allzuviel
bei seinen Worten gedacht hat , zu 6 Monaten Gefängnis !
— Von Klassenjustiz soll man darum aber doch nicht rüden .

Unternehmerterrorismns .
Im Baugewerbe in Grimma in Sachsen ist seit zwei

Monaten ein Kampf entbrannt , weil die Unternehmer den
von den Arbeitern geforderten Stundenlohn von 45 Pf .
pro Stunde zu zahlen sich weigerten und erklärten , sie
könnten auf keinen Fall mehr als 41 oder 42 Pfg . geben
und auch diese erst vom nächsten Jahre ab . Als die Mau¬
rer in den Ausstand traten , zahlten aber die Unternehmer
den italienischen Streikbrechern sofort 60 Pfg . Da von
den streikenden Maurern noch nicht ein Mann abgesallen
und mit den Arbeitswilligen nicht viel auszurichten ist,
versuchen es die Unternehmer mit terroristischen Akten , um
neben den Maurern der gesamten Arbeiterbewegung am
Orte einen Schlag zu versetzen , wie dieses an die Grim -
maer Geschäftsleute versandte Zirkular beweist :

Grimma , 9. Oktober 08.
Werter Herr und Geschäftsfreund !

Seit zirka acht Wochen streiken die hiesigen Maurer . Da
wir nun hinreichend Ersatzkräfte beschafft haben , so sind wir
in den Stand gesetzt, dieser von den Arbeitern in so brutaler
Weise vom Zaun gebrochenen Machtprobe vertrauensvoll in -
Auge zu seheck. Keiner der verehrten Geschäftsfreunde ist vor
diesen Uebergriffen auch nur einen Tag sicher . Und gegen
solche Uebergriffe muffen wir uns schützen . Wir sind ge¬
zwungen , an Sie nochmals die ergebene Bitte zu richten , unter
Ihren Arbeitern oder 'bei Neueinstellungen von Arbeitskräften
genau nachzuprüfen , ob deren Namen in den Streiklisten
enthalten sind, denn was Sie jetzt uns damit nützen, das
kommt Ihnen selbst zugute .

Hochachtend
Für den Arbeitgeberverband Grimma und Umgegend :

Aegid . Lehmann , Vorsitzender .

Dieser Terrorismus , gegen den natürlich kein Staats¬
anwalt einschreiten wird , soll ereichen , daß die Streikenden
bei keinem anderen Unternehmer , gleichviel welcher
Branche, Arbeit erhalten . Und vor allem soll erreicht wer¬
den , daß die Maurer in diesem Winter vollständig brotlos
werden, also nicht , wie bisher , in den Fabriken Unterkom¬
men finden. Die Grimmaer Arbeiterschaft wird nunmehr
den Kampf gegen diese Terroristen mit aller Kraft auf¬
zunehmen haben.
Eine neue Kleiderordnung für reichsländische Richter.

Wie der „Elsässer Curier " schreibt, ist an die Justiz¬
beamten eine seltsame Verfügung ergangen . Vor längeren
Jahren hat Kaiser Wilhelm eine Uniform für Richter ge¬
schaffen, ähnlich der Gala - Uniform der Derwaltungs -
beamten, reich mit Silber bestickter Rock , Degen und Zwei¬
spitz . Bisher ist es den wenigsten Richtern eingefallen, sich
dieses Prunkstück anzuschaffen. Nun ist durch eine mini¬
sterielle Verfügung an sämtliche Richter und Staats¬
anwälte die Aufforderung ergangen , sich die vorgefchrie -
bene Uniform anzuschaffen . Ob jetzt die Urteile noch uni¬
former ausfallen werden , als bisher ? In militärischen
Kreisen munkelt man , daß man die militärischen Paraden
satt habe , es solle demnächst im Reichslande eine Parade
über Staatsanwälte und Richter abgehalten werden.

„Gebildete " Flegel . DaS Schöffengericht in Halle der.
urteilte die Studenten Ritter von Scho euerer , von
Wangenheim und von Mirbach wegen Beleidigung , gro¬
ben Unfugs zu je 300 Mk. Geldstrafe . Sie hatten , um den
Direktor des Stadttheaters zu ärgern , einige Schnapsbrüder
angeworben , diesen Logenplätze gekauft und sie im betrunkenen
Zustande in das Theater geschickt , wodurch eine Störung dev
Vorstellung veranlaßt wurde .

Wären Arbeiter in solchem Falle auch mit Geldstrafe belegt
worden ? —

fluslanü.
Dänemark .

Die Sozialdemokratie und das neue Ministerium . Der
sozialdemokratische Folketingsmann Borgbjery hat be¬
kanntlich schon seit Jahren den nun im Untersuchungs¬
gefängnis sitzenden Justizminister Alberti ganz besonders
energisch bekämpft. Hätten die liberalen Regierungspar¬
teien feine und unserer anderen Genossen mahnenden und
anklagenden Worte beachtet , so wäre jenes Verbrechen bei¬
zeiten dahingekommen, wo es hingehört , und Dänemark
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wie seine Dauern wären vor einem guten Teil der Schandeund der Verluste bewahrt worden , die Alberti verursacht
hat . Unter diesen Umständen ist es besonders interessant ,
zu hören, wie >der Genosse Borgbjery über das neue Mini¬
sterium urteilt . Er sagte u . a . : „Die Aufnahme der vier
alten Minister , besonders die des Anders Nielsen , in das
neue Ministerium zeigt , daß man eine .gründliche Unter¬
suchung der Alberti -Affäre nicht will . Anders Nielsen ist
daran interessiert , etwas zu verdecken . Dadurch aber , Haß
man den Konsul Hansen zum Minister machte , reicht man
dem Antisozialismus eine Freundeshand . Dieser Hansen
gehört dem Albertischen Flügel der Antisozialisten in Ko¬
penhagens Bürgerrepräsentation an . Durch die Ernen¬
nung Klavs Bernstens zum Minister des Innern zeigt
Wan der Demokratie der Städte eine geballte Faust . Er
ist Gegner einer verfassungsmäßigen Wahlkreiseinteilung .Ein Skandal ist die Erhaltung Sörensens als Kultus¬
minister . Er ist der einzige Ueberbleibsel des System¬
wechsels von 1901. Er soll eine klerikale Kirchenverfassung
Invchen. Das neue Ministerium ist ein Uebergangsmini -
sterium zu einem kommenden Sammlungs - und Festungs¬
ministerium Frijis (des freikonservativen Grafen , der

soeben in der jetzt beendeten Ministerkrise vielfach als der
kommende Mann 'bezeichnet wurde .) Den Wählern wer¬
den nun die Augen geöffnet . Für uns gilt es , die Demo¬
kratie in Stadt und Land so stark zu machen, daß sie auchein Ministerium Frijis besiegen kann, wenn es kommt, daß
sie Däneinark auf dem unglücksschwangeren Weg des
Militarismus aufhalten und es vorwärtsführen kann ausdem Wege der Reformen , der Demokratisierung und So¬
zialisierung .

vle Hdstlmmiinz über aie vuügrt-
ttage a«k Sem Nürnberger Parteitag.

Die Resolution Frohme wurde bekanntlich mit 216
gegen 160 Stimmen abgelehnt .

Mit Ja stimmten : Adler , Adelung, Arnold , Auer , Baisch ,Bartels , Baumann , Baumeister , Bevard , Bischofs , Bleuel ,Böhle, Bömelbuog, Bohl, Bollmann , Bredow, Brey , DruhnS-
WandSbek, David , Deichmann, Deckelmann, Dietz , Dörnke, Dorn ,Ehrliher , Eilken, EiSner , v . Elm , Endmann , Engelmann ,Engelsmann . Engler , Erfurth , GverS , Feltz , Feuerstein ,
Fischer ^Stuttgart , Fischer-Mittweida , Fischer-Berlin , Frank ,Freudenberger , Frohme , Geiß , Goller , Grünberg , Guggen-
heim, Hähnsen, Hasenzahl , Haupt , Hegenwald, Herzog, Hey¬mann , Hier ! , Hildenbrand , Höhn«, Hofsmann -Bielefeld , Hon¬rath , Huber, Hu«, Hug, Jacobsen -Lockstodt, Jasper , JooS , Kah-
mann , Kassner, Keil, Käppler , Klupsch , KlühS, Knapper , Knie-riem , Koch, Kolb , Kreft , Krüger , Lachenmayer, Langer , Lau ,Legten, Lcinert , Leimpeters , Lesche, Liebold, Lippl, Maier ,Mehrens , Merkel, Mehrlein , Müller -München, Max Müller ,Müller -Hamburg , Niensdorf , Nimmerfall , Nitsch , NobiS , NoSk« ,Nöthlich, Paeplow , Panzer , Pelikan« , Pickelmann, Poling ,Ouarck, Oueffel, Raab , Raith , Rauch, Reichel , Rollwagen,Sachs«, Säckler, Saenger , Seelmann , Segitz, Simon , Schlegel,Schlomer , Schmid-München» Schmidt -Lindau , Robert Schmidt-Berlin , Schmitt -München, Schmitt -Ofsenbach, Schmitz , Schnei¬der, Schnettler , Schreck, Schräder , Schröder, Schumann , Schütz ,Stabel , Stark , Stegen , Stelling , Stockinger , Stolle , Stol -ten, Straffer , Stüber , Thiele -Halle. Thöne , Timm , Trautwern .T r i n k s , Ullmann , Ulrich, Vogel, Walter -Augsburg , Walther -

Nürnberg , Weill. Weiß -Oberstein , Weiß-Marktrodwitz, Weiß-
heimer, Werner , Wettermann , WizirowSki, Wunderlich, Ziegler ,Zimmermann , Zorn .

Mit Nein stimmten : Agnes , Albrecht, Daader , Baerrr ,Bahr , Barth , BaSner , Baudert , Bebel, Bellert , Bendler ,Benther , Berten . BiniSzkiewicz, Beckmann . Bock. BöSke, Borchert,Borgmann , Brandler , Draun -KönigSberg, Brann -Küstrin ,Brückner, Brühn «, BrunS -Berlin . Budde. Büchner, Bühler ,Colditz , CriSpien, Daschmann, Dentzer, Deuper , Diehl , Drechsler ,Drescher, Dütoell , Eberhardt , Ebert , Eggert , Eichhorn , Em-mel, Ernst . Ewald , Faber , Fahrow , Fanghänel , Faure , Fauth ,Förster , Fuchs, Frvbel , Geck , Gehrmann , Gerisch, Geyer,Gräbert , Grauer , Greifenberg , Groger , Grunwald , Haas«,Haberland . Hackelbusch. Hein« Hengsbach Henke, Hetzschold,Heuer, Hilpert , Hoch, Hofer, Hoffmann -Berlin , Hoffmann -
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Hamburg , Horn , Hyrsing, Jahn , Jahrmarkt , Jacobsen -Ober-
schöneweide , Jungnickel , Kaden, KautSky , Kawier , Kayser, K i ß-
ling , Knauer , Knipping, Kögel , Köhncke, Koenen, Kohnen,
Krohnberg, Kuhnert , Küter , Kurzhals , Laukant , Leber Lede -
bour , Lehmann , Leidner , Lensch , Leopoldt, Lewerenz, Liep-
mann , Linde, Lipinski , Litfin , Litzinger, Löwenstein, Ludwig,
Luxemburg , Matschke , Metzger, Michaelis, Milenz , Molkenbuhr,
Mucker , Müller -Grabow , Müller -Forst , Müller -Köln, Müller -
Berlin , Nemitz , Neuhäuser , Neumann , Nürnberg , Otto , Paetzel,
Pankert , Pfannkuch, Picard , Pieck. Pohl , Pollender , Polziner ,Raute . Reiwand , Reitzl>aus , Reitze , Richter, Rietz, Ritter , Roh-
leder, Rosenfeld, Rößler , Rösner , Rudolph, Sailer , Seger ,
Seifert , Sidow , Sieling , Sindermann , Singer , Süß , Schadow,
Schäfer-Berlin , Schäfer -Mühlhausen , Schaumburg , Scheib,
Scheidemann , Schirmer , Schlösser, Schießmann , Schluchtmann,
Schmidt-Ketzin , Schmidt -Gmünd , Schmidt Carl , Fritz Schmidt-Berlin , Schöpflin, . Schubert , Schuboth, Schulz-Berlin , Schulze-
Cossebaude , Schulze-Köln -Sülz , Schwartz, Stadthagen , Stegner ,
Steinkopf , Stollberg , Stolpe , Ströbel , Stubbe , Taubadel , Teu -
üer , Thiele -Guben, Tinius , Trippensee , Ullenbaum, Unger,
Bieth , Voigt, Wackwitz, Wagner , Waldheim , Weber, v. d . Wehd,
Weihnacht, Weinheber, Wels , R . Wengels , Margarete Wenzels ,Werner -Rostock, Westmeyer, Wicki, Winklmann , Winter , Witte ,
WolderSkh , Wulff , Wurm , Zetkin , Zißmer , Zietsch , Zietz , Zubeil ,
Zucht.

Die Resolution des Parteivorstandes und der Kon¬
trolleure wupde mit 258 gegen 119 Stimmen ange -
nommen .

Mit Ja stimmten : Adler, Agnes, Albrecht, Daader , Baerer ,
Bahr , Bartels , Barth , Basner , Baudert , Baumann , Bebel,Bellert , Bendler , Benther , Berten , BiniSzkiewicz, Beckmann,Bleuel , Back , Böske, Bollmann , Borchert, Borgmann , Brandler ,Braun -Königsberg , Braun -Küstrin , Brückner, Brühne , Bruns -
Berlin , Budde, Büchner, Bühler , Colditz , Crispien , Daschmann,
Deichmann, Dentzer, Deuper , Diehl , Drechsler , Drescher, Dü -
well, Eberhardt , Ebert , Eggert , Eichhorn , Eilken, Emmel,Endmann , Ersurth , Ernst , Ewald , Faber , Fahrow , Fanghänel ,
Faure , Fauth , Fischer-Berlin , Förster , Fuchs, Fröbel , Geck ,
Gehrmann , Gerisch , Geyer , Goller , Gräbert , Grauer , Greifen¬
berg, Groger , Grunwald , Haas«, Haberland , Hackelbusch, Hähn-
sen, Haupt , Hegewald, Hengsbach, Henke , Hetzschold, Heuer ,
Hilpert , Hoch, Hörsing, Hofer, Hoffmann -Berlin , Hosfmann-
Hamburg , Honrath , Horn , Jacobsen -Lockstedt, Jacobsen -Ober -
schöneweide , Jahn , Jahrmarkt , Joß , Jungnickel, Kaden, Kah-
mann , Katzner, Kautsky , Kawier , Kayser, Käppler , Kißling ,
Klupsch , Knauer , Knipping , Kögel, Köhncke, Koenen, Kohnen. Kreft ,
Krohnberg, Kuhnert , Küter , Kurzhals , Laukant , Leber, Lede-
bour , Lehmann , Leidner , Lensch, Leopoldt, Lewerenz, Lie¬
bold, Liepmann , Linde, Lipinski , Litfin , Litzinger, Loewenstein,
Ludwig, Luxemburg , Matschke , Mehrens , Metzger, Michaelis,
Milenz , Molkenbuhr, Mucker , Müller -Grabow , Müller -Forst,Müller -Köln, Müller -Berlin , Nemitz , Neuhäuser , Neumann ,
Niensdorf , Nitsch , Nickis , Nürnberg , Otto , Paetzel, Pankert ,
Pfannkuch, Picard , Pieck, Pohl , Pollender , Poling , Polziner ,Raute , Reiwand , ReißhauS , Reitze , Richter, Rietz , Ritter , Roh¬leder, Rosenfeld, Rößler , Rösner , Rudolph, Sailer , Seelmann ,Seger , Seifert , Sidow , Sieling , Sievert , Simon , Sindermann ,Singer , Süß , Schadow, Schaefer^öerlin , Schäfer -Mühlhausen ,
SchaumLurg , Scheib, Scheidemann, Schirmer , Schleßmann ,
Schlosser , Schluchtmann , Schmidt-Ketzin , Schmidt-Gmünd , Carl
Schmidt, Fritz Schmidt -Berlin , Schmitz , Schneider , Schöpflin ,
Schreck, Schroeder , Schubert , Schuboth, Schulz-Berlin , Schulze.
Cossebaude , Schulze-Köln-Sülz , Schwartz, Stadthagen , Stegner ,Steinkopf , Stelling , Stollberg , Stolle , Stolpe , Stolten , Ströbel ,Stubbe , Taubadel , Deuber, Thiele-Guben , TiniuS , Trautwein ,Trippensee , Ullenbaum, Unger, Vieth , Voigt, Wackwitz, Wagner ,Waldheim, Walter -Augsburg , Weber, v. d. Wehd , Weihnacht,Weinheber, Wels , R. Wengels , Margarethe WengelS, Werner -
Rostock , Werner -Beschofsheim, WolderSkls , Wulff , Wurm , Zetkin,Ziegler , ZiSmer , Zietsch , Zietz , Zubeil . Zucht.

Mit Nein stimmten : Adelung, Arnold , Auer, Baisch , Bau¬
meister, Berard , Bischofs , Böhle, Bömelburg , Bohl, Bredow,Brey , Bruhns -WandSbek, David , Deckelmann, Dietz, Dörnke,Dorn , Ehrlitzer , EiSner , v . Elm , Engelmann , EngelSmann ,Engler , EverS, Feltz, Feuerstein , Fischer-Stuttgart , Fischer-Mittweida , Frank , Freudenberger , Frohme , Geiß , Grün¬
berg, Guggenheim, Hasenzahl, Heine, Herzog, Heymann , Hier !,Hildeubrand , Höhne, Hoffmann -Gielefeld , Huber , Hue, Hug,

Jasper , Keil, Klühs , Knapper , Knieriem , Koch , Kolb , K
Lachenmeyer, Langer , Lau , Legten, Leinert , LeimpeterS, Lchh.
Lippl, Maier , Merkel, Mehrlein , Müller -München. Max MüRy,Müller -Hamburg , Nimmerfall , Noske , Nöthlich , Paeplow,
zer, Pelikan », Pickelmann , Ouarck, Queffel, Raab , Reith , RautzReichel , Rollwagen , Sachse, Säckler, Saenger , Segitz, Schhg^Schlomer , Schmid-München, Schmidt -Lindau , Robert Schmtzj.Berlin , Schmitt -München, Schmitt -Offenbach, Schnettler , Sch^ .der , Schumann , Schütz , Stabel , Stark , Stegen , Stocking « ^Straffer , Stüber , Thiele -Halle, Thöne, Timm , T r i n k S , uj ,mann , Ulrich, Vogel, Walther -Nürnberg , Weill, Weiß< >btz.stein, Weiß-Marktvedwitz, Weißheimer , Wettermann , Wunder,
lich, Zimmermann , Zorn .

Badische Polilüf.
Das fehlte gerade noch !

Unsere Bemerkung , daß die christlichen „ Helden"
, bieimmer so laut über den Terrorismus schreien, zumeist

minderqualisizierte Arbeitskräfte seien , hat einen Korrc-
spondenten des „Bad . Beobachters " — wenn wir uns nicht
täuschen, ist es der Redaktionsstift — in helle Wut versetzt .Wir sollen mit unserer Bemerkung ein« „bodenlose"
nunziation (was ist das für ein Ding ?) begangen haben .Der „Bad Beobachter" bezw. sein Korrespondent leistet sichin seiner Entrüstung so nebenbei eine Lüge , bhne die es
nun einmal bei den Patentchristen nicht geht. Ez

heißt da :
„ Anstatt die Gemeinheiten , wie sie dort in der .Haupt.

Werkstätte zutage getreten sind , gebührend zu rügen , verlegtman sich darauf , diejenigen , welche endlich einmal sich Ruhe
verschaffen wollen, als Denunzianten und minderwertigeArbeiter hinzustellen, ein Gebahren , das so echt die sozial¬
demokratische Arbeiterfreundlichkeit ins -Helle Licht stellt ." ,

Demgegenüber stellen wir fest , 1 . daß wir uns aus-
drücklich und entschieden mißbilligend über die Verhöhnungeines Nebenmenschen wegen seiner religiösen Ueberzeu -
gung ausgesprochen haben ; 2 . 'haben wir nicht alle christ¬
lichen Arbeiter als minderqualifizierte Arbeiter charak¬
terisiert , sondern nur behauptet , daß die Schreier über den
Terrorismus z u m e i st solche unzulängliche Arbeitskräfte
sind . Dabei bleiben wir und jeder Meister wird uns das
bestätigen . Gerade in dem Falle , um den es sich äugen-
blicklich handelt , hat es sich nicht um einen Akt des Ter¬
rorismus , sondern um einen persönlichen Streit ,
dessen Ursache auf eine unqualifizierte Arbeit
zurückzuführen war , gedreht . Freilich , so machen es die
großmäuligen Zentrumshelden stets ; sobald sie auf der
Lügerei ertappt sind , suchen sie sich durch alle erdenklichen
Kniffe aus der unangenehmen Situation herauszuwindrn .
Anstatt klipp und klar zu erklären, ob unsere Feststellungenden Tatsachen entsprechen oder nicht, wird jeden Tag eine
neue Räubergeschichte aufgetischt . Auf den Trick fallenwir aber nicht herein .

Eine lebhaft« Agitation
entfaltet der Bund der Landwirte in der Baargegend . Inden letzten Tagen hat der dorthin geschickte Wanderredmr
zwei Ortsgruppen gegründet .

Unter die Schundliteratur
hat Herr Pfarrverweser Sülzler von Mörsch auf der
Herbstbezirksversammlung der katholischen Vereinedes Bezirks Karlsruhe die Werke Z o I a s eingereiht . Die
sozialdemokratischen Bibliotheken feien mit einer wahren
Schundliteratur nur so gespickt , z . B . mit Werken Z o l a s.
Herr Pfarrverweser Sülzler versteht von der Bedeutungeines Zola in der Literatur so viel , wie ein Esel vom
Lautenschlagen . Es hieße deshalb dem Geschwätz dieses
Herrn zu viel Bedeutung beilegen , wenn man einen Zola
dagegen verteidigen wollte . Auch die sozialdemokratischen
Bibliotheken brauchen wir gegen die Angriffe dieses
„Literaturkenners " von Mörsch nicht verteidigen . Dar¬über haben andere Leute , die von solchen Dingen etwas
verstehen, schon lange ihr Urteil abgegeben und es ist nicht
ungünstig für die sozialdem . Bibliotheken ausgefallen .Wir haben allen Anlaß , zu zweifeln , ob die Biblio -
theken der katholischen Arbeitervereine eine ebenso gute

vle Munel.
Sozialer Roman von Maxim GorH .

Einzig autorisierte Uebeffetzung von Adolf Heß.93) - (Nachdruck &« &.)]
(Fortsetzung .)

®S machte ihr Vergnügen , ihren längst gehegten Wunschzu verwirklichen. Jetzt sprach sie selbst über die Wahrheit !
„Mit solchen Leuten kann das Volk Zusammengehen; die

geben sich nicht mit Wenigem zufrieden . Sie hören nicht eherauf , als bis das ganze Volk einstimmig sagt : Ich bin der
Herrscher , ich gebe für alle gleiche Gesetze ! . .

Sie schwieg müde. In ihrer Brust lag ruhige Sicherheit ,baß ihre Worte hier nicht verloren gehen würden . . . DieBauern blickten sie an ; sie erwarteten noch etwas . Peter hattedie Hände auf der Brust verschlungen, in seinem bunten Gesicht
Zitterte ein Lächeln . Stephan hatte einen Arm auf den Tisch
gestützt und sich ganz vorgebeugt, den Hals ausgestreckt und
körte scheinbar noch immer zu. Sein Weib saß gebückt neben
der Mutter , hatte die Ellbogen auf die Knie gelegt und blickte
vor die Füße .

„Also so ist eS . . flüsterte Peter und setzte sich kopfnickend«uf die Bank.
Stephan richtete sich langsam auf , blickte seine Frau an und

breitete seine Hände in der Lust aus , als wollte er etwas um¬
armen .

„Wenn man an die Sache herangeht," sagte er nachdenk¬
lich und halblaut , „ muß man eS schon mit Leib und Seele tun .

"
Peter flocht schüchtern ein :
„Ja —a . . . Zurück darf man nicht blicken !"
„Die Sache ist groß gedacht . . ."
„ Ueber die ganze Erde !"

xvm .
Die Mutter hatte sich mit dem Rücken gegen die Wand ge¬

lehnt, den Kopf zurückgeworfenund hörte so ihr« halblauten , ab-
wägcnden Worte . Tatjana stand auf , blickte um sich und setzte
sich wieder. Ihre grünen Augen glänzten trocken, als sie un-
zufrieden und geringschätzig die Bauern ansah.

„ Ihr habt scheints viel Kummer erlitten ? " wandte sie sich
plötzlich der Mutter zu.

„Das habe ich ! " erwiderte diese .
„ Ihr sprecht gut . . . Es zieht einem an , zieht das Herz

hinter Eure Rede her . . . Man denkt — Herrgott , wenn man
wenigstens durch eine Ritze solche Leute und solches Leben sehen
könnte ! Wie lebt man denn ? Wie ein Schaf ! . . . Ich für
weine Person kann lesen und schreiben , lese Bücher, denke viel
nach . . . schlafe oft sogar nachts nicht . Aber was hat das für
einen Sinn ? Denkt man nicht nach — so geht man zugrundeund denkt man nach, so geschieht ganz dasselbe. Ist ja doch
alle ? umsonst. Die Bauern hier zum Beispiel, die arbeiten und
rackern sich ab wegen eines Stückchens Brot . . . Und trotzdem
ist nichts da . . . Das kränkt sie, sie werden böse, trinken , prü¬
geln sich, arbeiten wieder . . . arbeiten . . . Was soll das ? Gar
nichts . . ."

Sie sprach spöttisch und lächelte ebenso . Ihre Stimme war
tieffließend und stockte bisweilen , als hätte sie plötzlich ihreRede wie einen Faden durchschnitten . . . Die Bauern schwiegen .Der Wind streichelte die Fensterscheiben, raschelte im Strohau) dem Dache und summte leise im'

Schornstein. Ein Hundheulte . Und unwillig schlugen ab und zu Regentropfen gegen das
Fenster . Die Flamme in der Lampe zitierte , wurde trübe ,brannte aber nach einer Sekunde wieder gleichmäßig und hell .

„Deswegen leben also die Menschen ! . . . Wunderbar . . .
Ich höre Euch an und merke , das weiß ich ja alles schon !"

„Wir muffen etwas effen, Tatjana , und das Licht auS-
löschen !" sagte Stephan finster und langsam . „Sonst sehen die
Leute — bei TschumakowS hat lange Licht gebrannt . Uns
macht das nichts aus — aber für den Gast kann es böse Folgen
haben.

" >
Tatjana stand auf und ging zum Ofen.
„ Ja —a !" meinte Peter , leise lächelnd. „ Jetzt , Freund ,

heißt es, die Ohren steif gehalten ! Wenn die Zeitung unter
den Leuten erscheint . .

„Ich spreche nicht von mir . . . Der Preis für unsereins
ist ein Fünfer daS ganze Bund , selbst wenn ein Schock im
Bund ist . . ."

Die Mutter empfand plötzlich Bedauern mit ihm , er gefiel

ihr jetzt bester . Sie fühlte sich nach ihrer Rede wie erfrischt und
wünschte allen Gutes und Schönes.

„Was du da sagst , ist nicht richtig !" meinte sie. „Der
Mensch braucht nicht damit einverstanden zu sein , wie ihn dieLeute beurteilen , di« nur sein Blut brauchen. Man muß sich
selbst von innen schätzen, nicht für die Feinde , sondern für die
Freunde . . ."

„Was haben wir für Freunde ? " rief der Dauer leise.
„Höchstens bis es ans Effen und Trinken geht . . ."

„Ich sage , das Volk hat Freunde . . ."
„Ja , aber nicht hier. Das ist die Sache I" erwiderte Stephan

nachdenklich. _
„ Ihr solltet hier NMW^perben . . ."
Stephan dachte nach und sagte leise :
„N 'ja , das müßte man . . ."
„Setzt Euch zu Tisch !" lud Tatjana ein.Beim Abendessen redete Peter , der von den Worten derMutter ganz erdrückt war und den Kopf verloren hatte , wieder

lebhaft und schnell :
„Mamachen, Sie müßten morgen früh von hier fortfahren,damit Sie nicht bemerkt werden. Und dann zur nächsten Stationund nicht in die Stadt . Fahren Sie mit der Post . . ."
„Warum ? Ich bringe sie fort, " sagte Stephan .
„Nur das nicht. Im Falle , daß etwas passiert, wird man

dich fragen : Hat sie bei dir übernachtet ? Wo ist sie geblieben ?— Ich habe sie fortgebkacht, sagst du. Aha, du hast sie fort -
gebracht ? Dann marschier' nur ins Loch ! Hast verstanden?
Wozu denn die Eile , ins Loch zu kommen ? Hat alles seineZeit : Eile mit Weile, wie das Sprichwort lautet . . . Hat sieaber einfach hier übernachtet, Pferde gemietet und so fortge¬fahren , dann ist cs ein ander Ding ! Wer übernachtet hier nichtall -'s ? Ein vielbercistes Dorf !"

„ Wo hast du. Peter , die Angst gelernt ? " fragte Tatjana
spöttisch.

„Man mutz alles kennen lernen , Gevatterin ! " rief Peterund schlug sich aufs Knie. „Angst ebenso wie Verwegenheit!
Weißt du noch, wie der Landrichter wegen der Zeitung Waga-
now gehauen hat ? Jetzt kriegst du ihn für viel Geld nicht
dazu, daß er ein Buch in die Hand nimmt . . . Glauben Sic,
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rV würden , falls ein Fachmann zu urteilen

vRerrds wenn die Bibliothek unter Leitung des
Literaturkundigen

" SSI » er stehen würde .
Die Nationalsoziale«

. , hprI jn einer am letzten Sonntag in Schwetzingen statt -

gefundenen Landesausschußsitzung folgende Resolution te-

, schlassen .
^ E ^ Oktober 1908 versammelte nationalsoziale

LandesaussGltzfihung stellt sich auf den Standpunkt , daß die
Mocktaktik Bedeutung und Geltung nur bei Wahlen und
innerhalb der Fraktionspolitik in den parlamentarischen Ver¬
tretungen haben kann. Die agitatorische und organisatorische
Tätigkeit im Lande mutz im Interesse des allgemeinen poli-

tischen Fortschritts nach wie vor Sache der einzelnen liberalen
Parteien bleiben".

Die „Bad. Landesztg .
" ist mit diesem Beschluß nicht

mf rieten ; sie meint , zur Blocktaktik gehört auch eine sich
nicht gegenseitig konkurrenzierende Agitations - und Or¬
ganisationsmethode.

Bei der letzte« Dienstprüfnng für Lehrer
bestanden die Prüfung : Am Lehrerseminar I in Karls¬
ruhe 31 Kandidaten für erweiterte Volksschuln , 11 Kan¬
didaten für einfache Volksschulen ; am Lehrerseminar in
Ettlingen 15 Kandidaten für erweiterte Volksschulen , 18
Kandidaten für einfache Volksschulen . — Die Dienstprü -

fung für Lehrerinnen haben 9 Lehrerinnen bestanden.
Berichtigung .

In der Veröffentlichung über die Protestversammluugen
gegen die Zigarrenbanderolesteuer sind einige Jrrtümer ent¬
halten . Die Versammlung in Durlach findet am Sonntag ,
18. Oktober , die für Söllingen am Samstag , 24. Oktober,
statt ; die für Büchenau und Neudharth am Dienstag ,
27. Oktober .

Die Kammerversammlung der Mitglieder der badischen
Anwaltskammer findet am 22 . November, vormittags 10 Uhr,
im Landgerichtsgebäude in Karlsruhe statt . Neben den üblichen
Beratungsgegenständen wird auch eine Aussprache über den
jetzt endlich erschienenen Entwurf der neuen Strafprozehord¬
nung , der gegenwärtig das Interesse aller Kreise bildet , statt¬
finden. Referent zu diesem Thema ist Dr . Katz und Kor¬
referent Dr . Weill in Karlsruhe .

Freiburg . Eine vom hiesigen Reichsparteilichen
Verein einberufene Versammlung nahm im Anschluß an
einen Bortrag des Reichstagsabgeordneten Dr . Arendt eine
Resolution an , die telegraphisch dem Reichskanzler Fürsten
Bülow übermittelt wurde . Diese Resolution lautete : „Wir
erklären eine durchgreifende Reichsfinanzreform für eine unab -
weisliche vaterländische Pflicht und hoffen, daß der deutsche
Reichstag seine Aufgabe erfüllen und dem Reich ausgiebige
Einnahmen schaffen werde .

"
Die Reichsparteiler verschweigen vorsichtigerweise, aus wel¬

chen Quellen die ausgiebigen Einnahmen geschöpft werden
sollen .

Soziale Rundschau.
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die Kartellkommis-

sion der Gewerkschaften Kölns hat in ihrer jüngsten Sitzung be¬
schlossen, an die Stadtverordneten einen Antrag zu stellen ,
der fordert:

1 . schleunige Inangriffnahme städtischer Arbeitsin zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit,

2 . Bereitstellung ausreichender Mittel für Notstands¬
arbeiten,

3. Ausbau der von der Stadt mit jährlich 20 000 Mk . sub¬
ventionierten „ Versicherungskasse gegen Arbeitslosigkeit im
Winter" in der Weise , datz auch in der übrigen Zeit des
Jahres an die arbeitslosen Mitglieder Tagegelber gezahlt
werden ,

4. Einführung des sogen . Genter Systems der Arbeits-
losensürsorge , wonach die Stadt einen Fond bildet, aus dem
den am Orte bestehenden Gewerkschaften und ähnlichen Or¬
ganisationen Zuschüsse aus städtischen Mtteln zu ihrer Ar¬
beitslosenunterstützung gewährt werden.

Freitag , den 16 . Oktober 1908.
Diese Einrichtung besteht in Strahburg i. E. bereits

und hat sich zur allseitigen Zufriedenheit bewährt . Endlich for¬
dert die Kartellkommission die Einfügung der sogen . Lohnklaus -k
in die zwischen der Stadt und den Lieferanten städtischer Ar-
beiten abzuschlietzenden Verträge .

Der Carifoertrag mit den Angestellten
vsn Ortskrankenkassen.

Man schreibt uns : Die letzte Aenderung deS Krankenver¬
sicherungsgesetzes wurde durch den Zentrumsabgeordneten Sa -
vigny benutzt, um einen Antrag im Reichstage einzubringen ,
der die Ortskrankenkassen verpflichten wollte, Dienstordnungen
für ihre Angestellten zu beschlietzen , die erst Wirksamkeit er¬
halten sollten nach Genehmigung durch die Aufsichtsbehörden
der Krankenkassen. Der Antrag konnte seine selbstverwaltungs¬
feindliche Blötze nur dürftig verdecken und fiel unter den Tisch.
Statt seiner richtete der Reichstag an die deutsche Regierung
durch eine Resolution das Ersuchen, bei der zu erwartenden
Aenderung des Krankenversicherungsgesetzes die Beamtenfrage
unter Berücksichtigung der Wünsche der Beamten zu regeln.
Bei der unverhüllten Feindschaft reaktionärer Kreise gegen ein
freies Selbstverwaltungsrecht der Versicherten durfte ziemlich
sicher stehen , datz auch diese Gelegenheit zu Schlägen gegen das
Selbstverwaltungsrecht ergriffen werden wird.

Diese politische Situation konnte zwar auf die bereits ent¬
schiedene Frage , datz die Ortskrankenkassenvorstände eine allge¬
meine und durchgreifende Regelung der Anstellungsverhältnisse
der Beamten felbsthilferisch anstreben müssen, keinerlei Cinflutz
üben, sie zeitigte aber die Notwendigkeit einer möglichsten
Beschleunigung der Lösung dieser Aufgabe. Die erste Etappe
auf diesem Wege wurde von dem zuständigen Zentralverband
der Ortskrankenkaffen im deutschen Reiche zurückgelegt . Die
von ihm eingesetzte, aus Vertretern der Vorstände und den Be¬
amten gebildete pari tä tische Kommission hat in seinem
Aufträge die Materie vorberaten und Vorschläge zur Regelung
gemacht . Die Vorschläge standen auf verschiedenen Jahresver¬
sammlungen des genannten Verbandes zur Verhandlung . Nach
erschöpfender Beratung wurden in Ueber-einstimmung mit dem
Verbände der Angestellten Grundsätze für die Anstellnngs-
bedingungen der Beamten stipuliert , die die Bedeutung und
Wirkung eines für Vorstände und Angestellte verbindlichen
Tarifs für ganz Deutschland besitzen und deren Anerkennung
und Einführung als moralische Pflicht der Kranken-
kaffenvorstände gilt .

Dieser Tarifvertrag trat mit einer vorläufig fünfjährigen
Wirksamkeit am 1. Januar 1907 in Kraft . Während dieser
Zeit können nach dem Regulativ für die Organe dieser Tarif -
gemeinschaft auf Antrag nur Städteklaffenversetzungen vorye-
nommen werden , weitere Abänderungen sind vollständig tarif¬
widrig.

Die Grundsätze für die ' Anstellungsbedingungen zerfallen
in drei Hauptteile : 1 . Anstellungsvertrag , 2. Gehaltsskala und
3. Dienstordnung .

Durch den Anstellungsvertrag sollen die Angestellten vor
Entlassungen wegen geringfügigen Verfehlungen oder wegen
ihrem Religionsbekenntnis oder ihrer politischen Gesinnung ,
sowie wegen der Ausübung und Betätigung derselben, des¬
gleichen wegen Begehung eines religiösen oder politischen De¬
likts geschützt werden und über Streitigkeiten , welche sich aus
diesem Anstellungsvertrag ergeben, soll unter Ausschluß des
Rechtswegs ein Schiedsgericht entscheiden. Dieses wurde zum
Teil schon im Jahre 1897 durch die Erlasse der Ministerien von
Baden , Bayern , Hessen , Sachsen und Württemberg angestrebt
mit der Begründung , daß cs im Interesse der Ortskrankenkassen
selbst läge, öftere Wechsel in der Person ihrer mit der Geschäfts¬
führung betrauten Personen zu vermeiden , damit sie in die Lage
kommen , in diesem Dienst erfahrene und vorgebildete Kräfte
zu gewinnen und zu behalten .

Nach dem Gutachten namhafter Juristen und Rechtsanwälte
gilt die Fassung des jetzigen Anstellungsvertrages der Tarif -
gemeinschaft für juristisch unanfechtbar » sodatz also alle recht¬
lichen «Bedenken überwunden sind . — Wegen der Gehälter sind
die einzelnen Städte unter Anlehnung an die Servisklassen für
die Staatsbeamten in verschiedene Klassen eingeteilt . Die
allgemeine Voraussetzung ist die Einwohnerzahl , wozu noch die
Bewertung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Städte zu- und
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untereinander hinsichtlich der Unkosten , Wohnungszinses usw .
kommt ; denn daß z . B . die Lebenshaltung in einer kleinen
Badestadt oftmals nicht billiger ist, als die einer Großstadt , ist
hinreichend bekannt. Die Gruppierung der Kaffenstellen der
Beamten ist für ganz Deutschland dieselbe. Als Grundlage
dient die Gruppierung des Tarifvertrages . Im Streit ent¬
scheidet das zuständige Schiedsgericht der Tarifgemeinschaft .
Das Anfangsgehalt soll durch Dienstalterszulagen in gleich
hohen Beträgen und in ein - oder zweijährigen Zeitabschnitten
mit dem 15. Dienstjahr den Höchstbetrag erreicht haben , der das
jeweilige Anfangsgehalt um 50 Prozent übersteigt . Bei Ein -
führung der ausgestellten Gehaltssätze bleiben für ihre 50pro -
zentige Steigerung die zurückgelegten Dienstjahre ohne Berück-
sichtigung , wohl aber ist der betreffende Beamte sogleich in die
seinem bisherigen Gehalte nächsthöhere Gehaltsstufe seiner,
Gruppe einzureichen. Weil die Gehaltssätze der Tarifgemein¬
schaft als Mindestsätze gelten , bleiben Befferstellung der Be¬
amten icher bereits bestehende höhere Besoldungen unberührt .

Die Dienstordnung legt die erforderlichen Pflichten der
Angestellten fest, soweit sie sich nicht schon aus dem Bürgerlichen
Gesetzbuch und der Natur der durch den Dienstvertrag übernom¬
menen Dienste ergeben. Die Arbeitszeit soll täglich höchstens ^
acht Stunden betragen . Ferner sieht die DienstoÄmung einen
von dem Personal zu wählenden Angestelltenausschutz vor, den
der Kaffenvorstand in allen wichtigen, das Personal oder «inen
Teil desselben betreffenden Fragen zu hören resp. zur Bericht¬
erstattung vorzuladen hat . ■

Wie bereits erwähnt , erstreckt sich diese Tarifgemeinschaft
über daS ganze deutsche Reich . Das Zentraltarifamt , mit dem
Sitze in Berlin , ist zuständig für das Gesamtgebiet ; jedoch ist
den Bezirkstarifämtern unter Anlehnung an die Ausbreitungs¬
grenzen der Landesverbände der Ortskrankenkaffen die Ein - und
Durchführung der tariflichen Vereinbarungen überlaffen und
werden von denselben als erste Instanz auch alle iarifltdjen .
Streitigkeiten und Anträge auf Versetzung in eine andere
Städteklaffe entschieden . Ueber die Entscheidungen eines Be¬
zirkstarifamtes ist innerhalb eines Monats Berufung an daS
Zentraltarifamt mittels Schriftsatz zulässig. Für das Groß-
Herzogtum Baden und die bayerische Pfalz besteht ein Bezirks-̂

tarifamt in Mannheim , dem drei Vertreter von Ortskranken -,
kassenvorständen und drei Angestelltenvertreter angehören.
Dieses Bezirkstarifamt konnte in seinem kürzlich erschienenen
Bericht die Tatsache konstatieren , daß sich der Tarif im Ver¬
gleich zu dem übrigen Deutschland in Baden und der bayerischen
Pfalz verhältnismäßig gut eingeführt hat . Waren es doch 22
Prozent aller Ortskrankenkaffen mit 45 Prozent hauptberuf¬
lichen Beamten , die den Tarif vollständig anerkannt hatten /
hinzu kommt noch eine Anzahl Kaffen , bei denen die noch bestehen¬
den Differenzen bei gutem Willen leicht überwunden werden'

können, so datz sich in Bälde ein Resultat erzielen läßt , das
allgemein zufrieden stellt.

Nachdem nun die zuständigen Organisationen gesprochen
hoben und durch die Einführung der Tarifabmachungcn bei
vielen kleinen und großen Kaffen der Beweis geliefert ist , dasi
die rechtliche und materielle Zulässigkeit kein Hindernis bildet^
dürften sich nunmehr wohl auch noch alle die Ortskrankenkassen
zur vollständigen Eingehung der gemeinsamen Abmachungen'
entschließen , die es bis jetzt noch gar nicht oder nur teilweise
getan haben, zumal weit über die Kreise der Arbeiterschaft
hinaus die Respektierung von Organisation zu Organisation
abgeschloffenen Tarifverträgen von jedem sozial Einsichtigen
als ganz selbstverständlich bezeichnet werden muß . Es sei dabei
allerdings nochmals ausdrücklich bemerkt, datz es sich nicht mehr
um den Abschluß eines Tarifvertrages handelt , sondern um
Anerkennung eines perfekten Tarifabschluffes » der jedes Han¬
deln ausschlietzt. — Bei allgemeiner Anerkennung der Tarif¬
abmachungen wird dann wie immer auch jener Vorwurf , dag
Arbeiter , wo sie dominieren , die schlechtesten Arbeitgeber sind«
in sich zerfallen . Mögen deshalb auch alle Ortskranken kaffen
Musteranstalten der Wirksamkeit der Arbeiter «werden,
den Angestellten zur Sicherung , dem Arbeiter zur Erfüllung
sozialer Pflichten ; beiden zusammen zum Schutz und Schirm
der Selbstverwaltung .

Uns der Partei.
Eine Erinnerung.

Vor 30 Jahren , am 16. Oktober 1878, hat der deutsche
Reichstag das Sozialistengesetz, die fanatische Ausgeburt .

Mamachen , ich verstehe mich auf diese Dinge , das weiß jeder.
Schriften und Papiere verbreite ich Ihnen , soviel Sie wollen!
Unser Volk hier ist natürlich nicht sehr gebildet und recht ängst¬
lich, aber was macht das ? Die Zeit setzt einem doch so zu , datz
man unwillkürlich die Augen auftut . Es gibt Beispiele, datz ein
Ungebildeter mehr als ein Gebildeter begreift — besonders,
wenn der Gebildete satt ist ! Die Behörde merkt auch , datz mit
den Bauern etwas los ist : er lacht wenig und ist unfreund¬
lich . . . will sich überhaupt die Obrigkeit abgewöhnen . . .
Neulich kamen sie in Smoljakowo — ist ein kleines Dorf hier
in der Nähe — um Abgaben zu erheben, die Bauern aber stellen
Üch sofort auf die Hinterbeine und greifen nach Zaunpfählen . . .
Der Kommissar sagt : Ihr Hundsfotte ! Das geht ja gegen
den Zaren ! Ein Bauer , Spiwakin , meint darauf : Laßt mich
doch mit Eurem Zaren ungeschoren! Was ist denn das für ein
8nr . der einem das letzte Hemd von der Schulter reißt ? . . .
Soweit ist es gekommen , Mamachen ! Natürlich flog Spiwakin
ins Loch . . . Aber sein Wort , das blieb und selbst die kleinen
jungen kennen es jetzt . Es schreit und lebt.

"

Er atz nicht, sondern sprach fortwährend in schnellem Flüster -
ton . Seine dunklen, schelmischen Augen glänzten mutig und
dabei schüttelte er, wie Kupfermünzen aus einer Börse, un¬
zählige kleine Züge aus dem ländlichen Leben vor der Mut¬
ter aus .

Zweimal sagte Stephan zu ihm : „Du solltest doch essen . . ."

Peter nahm ein Stück Brot , einen Löffel und floß wieder
d»n Erzählungen über , wie ein Stieglitz von Liedern. Endlich
"ach dem Abendessen sprang er auf und erklärte :

„ Ich muß jetzt nach Hause ! . . ."
Er trat vor die Mutter hin, nickte, schüttelte ihr die Hand

und sagte :
„Leben Sie wohl, Mamachen ! Vielleicht sehen wir uns nie¬

mals wieder . . . Ich mutz Ihnen sagen, daß alles das sehr
ßhön ist . . . datz ich Sie getroffen habe un!> was Sie gesagt
haben . . . Das war sehr schön ! Haben Sie in dem Kofferchen
noch mag außer den gedruckten Sachen ? Ein wollenes Tuch ?
^ ut . . . Ein wollenes Tuch , Stephan , vergiß das nicht ! Er
bringt Ihnen das Kofferchen gleich . . . Komm , Stephan !"

.(Fortsetzung folgt.).

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe.

Ph &dre, Tragödie von Racine .
Poll de Carotte, Komödie von Renard.

Gastspiel : Suzanne Desprös .
Der Name Suzanne Despres hat in Deutschland einen guten

Klang . Auch in Karlsruhe scheinen die Eindrücke , die ihre
„Therese Raquin " letztes Jahr vermittelte , auf fruchtbaren
Boden gefallen zu sein. Das Theater war mit Ausnahme der
oberen Ränge auffallend gut besucht . Suzanne Despres gehört
der modernen Schauspielschule an . Wie heißt das Kennwort
dieser Kunst? Realismus , Wahrheit , Naturtreuei Suz . Despres '
Menschendarstellung ist Wahrheit , ist der Natur nachge¬
gangen. Sie hat nichts mit äußerlichen Mitteln , nichts mit un¬
terstrichenen Tönen , mit Pathos oder tragischer Geste gemein.
Wer diese Lebensnachschöpferinsieht , dem fällt sofort die bewun¬
dernswerte Schlichtheit und scheinbare Anspruchslosigkeit ihres
Spiels auf ; die Kunst, mit den kleinsten Mitteln die größten
Wirkungen zu erzielen . Ein leichtes Verziehen der Mundwinkel,
ein Falten der Stirn , ein Rollen der Augen, eine kurze Verän¬
derung der Handstellung, nirgends eine pathetische Geste . Sie
geht der Sprache der Seele nach , enthüllt das rein Menschliche.
Setzt sich also in gewissem Gegensatz zur Methode Mounet -Sully .
Barg jene etwa keine Wahrheit ? Doch — nur empfinden wir
moderne Menschen sie nicht mehr als solche. Wir sehen im
tönenden Schwall der pathetischen VerSdeklamation Aeuherlich -
keit, Virtuosenart . Jede Kunstschönheit — lehrt Schiller —
erfordert , als Nachahmung der Natur Wahrheit , die Wahrheit
hat auch die altfranzösische Schule Mounet -Sullys gesucht, nur
hat sich unser Kunstempfinden im Zeitlauf geändert .

Gestern nun zeigte sich Frau Suzanne Despres von einer
ganz neuen Seite . Sie hat über ihr modernes Rollengebiet hin¬
weg den kühnen Schachzug in die klassische Tragödie getan. Wie
weit ein zwingender Grund dazu vorlag , bleibe unerörtert . Nicht
aber wird man leugnen können, datz die Darstellung ihrer Phädra
geeignet war , uns Deutsche in hohem Grade zu interessieren.
Suzanne Despres hat sich einen eigenen Stil zurech gelegt : Die
Kunst der großen Rede, den Tragödienstil mit der modernen

realistischen oder richtiger individualistischen Darstellungsweise
vermählt . Dieses Kunstprinzip ähnelt etwas dem unseres Jos.
Kainz . An die Stelle des alten Pathos setzt sie die natürliche

'

Kraft ihrer Persönlichkeit: das Temperament . Dagegen behält
sie die Schönheit der Haltung und die Schönheit des Wortes —

''
wenn auch nicht mehr so stilisiert — bei und legt den Schwer¬
punkt der Wirkung in die Seelen ihrer Gestalten . Sie erlebt,das Menschliche dieser Phädra in ihrem innersten Gemüt ;
die Entwicklung ihrer Liebe zu ihrem Stiefsohn , die später ein¬
tretende Eifersucht gegen die Rivalin , daS waren eben doch so
groß angelegte Momente , die den überzeugenden Zauber der;
Kunstwahrheit in sich bargen . '— Die anderen Herrschaften ver¬
loren sich gegenüber der Protagonistin in starke Indifferenz ; bie '
Männerrollen besonders erscheinen unserem deutschen Empfinden

'

zu weichlich.
Der der Tragödie höchst überflüssigerweise folgend« Einakter

„ Poil de Carotte " ist mehr eine Plauderei denn eine
„ Komödie " . Sie gibt einen Ausschnitt aus dem Leben eines von
seiner Mutter körperlich und seelisch drangsalierten Kindes . Die
Französin schien-daran neben der Tragik des Stoffes der Spitz¬
bubenhumor dieses Pariser Jungen zu reizen , mit dessen Ver¬
körperung sie uns eine Blüte köstlich gallischen Witzes darzubieten-
hatte. Auch hier : wie edel und gemessen in all ihrem Spiel , wie '
wunderbar die Eindringlichkeit der Gefühlsunterströmungen , die ,
Mystik des Gemüts . Der , der neben ihr spielte, war Ougne-Poe,
der Direktor des „I 'Oeuvre ". Er sagte einst zu der kleinen
Modistin Suzanne DespreS , als diese sich auf ihre Begabung
von ihm „prüfen " ließ : „Mein liebes Kind, gehen Sie nach
Hause, Sie haben nicht die geringste Spur von Begabung".
Heute ist er ihr Mann . . .

Corrigez la fortune ! L.

Aus Bosniens Vergangenheit nnd
Gegenwart.

Mit dem Eintritte Bosniens und der Herzegowina in den
Verband der habsburgischen Monarchie ist die Frage zur Ent¬
scheidung gelangt , die die ganze Geschichte dieser Provinzen be¬
herrscht hat : die Frage » ob sie zum Kulturbereiche des Ostens

/
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der Staatsretterei Bismarcks , angenommen . Zehn Jahre
später stellte der verstorbene Auer in seinem bekannten
Buche : Nach zehn Jahren fest , daß während dieses Aus¬
nahmegesetzes nicht weniger als 1000 Jahre Gefängnis
und Hast über ehrliche deutsche Arbeiter und führende
Parteigenossen verhängt , Hunderte aus ihrem bisherigen
Wohnort ausgewiesen und wie ein gehetztes Wild durch
ganz Deutschland gejagt worden waren . Nach 12jähriger
Dauer fiel das Sozialistengesetz . Es hat auch dem blind¬
wütigsten Gegner unserer Partei gezeigt , daß eine große
soziale Bewegung niemals mit Gewaltmitteln bekämpft
oder eingedämmt werden kann. Heute wagt man es nicht
mehr, der deutschen Arbeiterschaft mit einem Ausnahme¬
gesetz zu kommen.

Die sozialistische Internationale . Am dritten Verhand¬
lungstage wurde besonders die Kolonialfrage behandelt .
Van Kol legte seine bekannten Anschauungen dar ; ihm
traten die Genossen Le d e b o u r (der mittlerweile ein¬
getroffen war ) und zum Teil auch Molkenbuhr ent¬
gegen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt , der Genosse van
Kol nur beauftragt , dem Internationalen Bureau eine
Denkschrift zu unterbreiten , in der er seine Argumentation
nicderlegen soll. (Ausführlicher Bericht folgt .)

Das Protokoll über die Verhandlungen des Nürnberger
Parteitages und über die Verhandlungen der fünften Frauen¬
konferenz ist soeben im Verlage der Buchhandlung „Vorwärts " ,Berlin SW. 68, erschienen . Die Verhandlungen dieses Partei¬
tages haben das ganz besondere Interesse der Genossen und
Genossinnen erweckt. Im Vordergrund dieses Interesses standdie Diskussion über die Budgetbewilligung unserer süddeutschen
Landtagsabgeordneten . Aber auch die Befriedigung des Bil -
dungsbedürfniffes in unserer Partei hat allgemeine Aufmerk¬
samkeit erheischt . An den Verhandlungen über : „Maifeier " und
„Sozialpolitik " sind die Gewerkschaften besonders interessiert ,
während die Ausführungen des Referenten über die drohende
„Reichsfinanzreform " der Beachtung bei der agitatorischen
Tätigkeit der Genoffen empfohlen sei. Daneben weisen wir noch
hin auf die gleichfalls erledigte Frage der „Jugend - und Frauen¬
organisation " . Aus den Verhandlungen der Genossinnen sei aufdie Referate über Jugenderziehung in der Familie Und durch
Organisationen der Genossinnen Duncker und Zetkin verwiesen»deren Studium den Frauen besonders empfohlen sei. Die Ver¬
handlungen sind ausführlich wiedergegeben. Das Protokoll
ist 568 Seiten stark, kann durch alle Buchhandlungen und Kol¬
porteure bezogen werden und kostet broschiert 1,25 Mk . und ge¬bunden 1,75 Mk.

Lörrach, 14. Okt. Vergangenen Sonntag Nachmittag tagteim „Maherhof " in Lörrach eine Konferenz des 4. bad .
Reichstagswahlkreises , die ziemlich stark besucht war .
Parteisekretär E n g l e r - Freiburg und der Delegierte des
Wahlkreises, Genoffe Weißheimer - Kandern , berichtete über
den Verlauf und die Verhandlungen des Nürnberger Partei¬
tages . Beide Referenten sowie Genoffe Landtagsabgeordneter
Rösch - Lörrach verteidigten die Haltung der süddeutschen
Landtagsabgeordneten in der Frage der B u d g e t b e w i l l i-
gung . Gewerkschaftssekretär Kieslich und Gen . Mayer -
Lörrach traten den Ausführungen der Referenten unter viel-
facher Zustimmung der Versammlüngsmehrheit entgegen . Es
sprachen noch Breitenfeld , Berger und Bauert . Die
sämtlichen Diskussionsredner , mit Ausnahme Breitenfelds , stell¬ten sich auf den Standpunkt der auf dem Parteitag zum Be¬
schluß erhobenen Parteivorstands -Resolution und sprachen die
Erwartung aus , daß diese in Zukunst respektiert werde. Von
den beiden Resolutionen , von denen die erste die Haltung des
Delegierten billigt , die zweite hingegen die beschlossene Partei¬
vorstandsresolution anerkannt , kam nur die erstere zur Ab¬
stimmung ; sie wurde mit 17 gegen 15 Stimmen abgelehnt . Nach
Erledigung der weiteren Tagesordnungsgegenstände , die agi -

Frettag , den 16. Oktober 1908 .
tatarischer Natur waren , wurde die Konferenz vom Vorsitzenden
Marquardt -Lörrach geschloffen.

0ewerk8cbaftlicb« .
Aus eiuer kleinen Residenz.

Der von uns unter dieser Spitzmarke veröffentlichteArtikel
hat auch in der bürgerlichen Presse Aufsehen erregt und ist u . a.
auch vom „Berliner Tageblatt " abgedruckt worden. Diesem
Blatt hat nun ein Rechtsanwalt im Aufträge des Fürsten
v . Vsenburg-WächterSbach eine Berichtigung übermittelt , die be¬
hauptet , es habe keine Aussperrung , sondern ein Streik der Por -
zcllanarbeiter bestanden. Weiter heißt eS :

„Zwischen Dr . Ehrlich und einer der Prinzessinnen -Töch-
ter haben niemals Beziehungen irgendwelcher Art bestanden.

Nachdem Dr . Ehrlich auf den 1 . Oktober dS. IS . gekün¬
digt worden war , hatte er an diesem Tage seine Dienstwoh¬
nung zu verlaffen. Da er dies nicht tat , so wurde gegen ihn
Klage auf Räumung erhoben. Selbstverständlich hörte die
freie Lieferung von Licht und Brennmaterialien , die ihm als
Direktor zugestanden hatte , von diesem Tage an auf ; die
Wasserleitung ist nicht abgeschnitten worden, auch befindet er
sich gegenwärtig noch in seiner früheren Dienstwohnung."

Die von uns mitgeteilten Auslaffungen sind tatsächlich m
einer Verhandlung des Prozeffes gemacht worden, den Dr . Ehr¬
lich gegen den Fürsten angestrengt hatte . Die Berichtigung stützt
sich lediglich auf recht nebensächliche Dinge.

Mannheim , 15. Okt. In einer gestern Abend abgehaltenen
Versammlung der Arbeiter der Strebeiwerke wurde mit
allen gegen 15 Stimmen beschlossen, die von der Firma angesetz¬
ten neuen Akkordlöhne nicht zu akzeptieren und unter den fest¬
gesetzten Bedingungen nicht weiter zu arbeiten . Sämtliche Ar¬
beiter sind deshalb heute in den Ausstand getreten .

Konstanz, 15. Okt. Ein« öffentliche Versammlung , ver¬
anstaltete das Gewerkschaftskartell gestern Abend im Burghof¬
saal . Selten ist der Arbeiterschaft hier die Gelegenheit geboten,
eine Frau als Referentin sprechen zu hören und hätte man schon
erwarten dürfen , daß die Versammlung beffer besucht gewesen
wäre . Wohl mag die Verlegung von Montag auf Mittwoch
dazu beigetragen haben, auch glauben wir einer mangelhaften
Bekanntmachung etwas Schuld beimessen zu müffen. Jeden¬
falls ist aber die große Gleichgiltigkeit und Zerfahrenheit , die
unter der hiesigen Arbeiterschaft herrscht, Hauptschuld an dem
mäßigen Besuch. Frau Martha T i e tz aus Berlin sprach über
„Die gegenwärtige Arbeitslage und die steigende Not der arbei¬
tenden Klaffe ". Sie führte u . a . aus :

Man nennt die heutige Zeit die Zeit des Fortschritts . Das
setzt aber voraus , daß auch die ganze kulturelle Entwicklung
auf der Höhe >der Zeit steht . Dies könne von Deutschland nicht
überall gesagt werden. Seit 1 % Jahren haben wir eine Krise
zu verzeichnen , wie dies seit 1870 wiederholt aufgetreten ist.
Es ist erwiesene Tatsache, daß diese Krise schon überall , in allen
Schichten große Opfer gefordert hat . Die politischen Vorgänge
im In - und Ausland tragen viel zu solchen Krisen bei. Die
jetzige Krise hat mit ihrem Ursprung in der unheilvollen Zoll¬
politik. Am meisten fühlbar macht sich der wirtschaftliche Nie¬
dergang bei der Arbeiterschaft. Eingeschränkte Arbeitszeit , nie¬
dere Entlohnung sind die Folgen ; dort wo früher eine sinnlose
Ueberproduktion herrschte, finden wir Betriebseinschränkungen .
Dazu kam die ernste Lage auf dem Geldmarkt in Amerika, wodurchdas Kapital zurückgshalten wurde und ist durch all dieses seit
Sommer letzten Jahres ein wirtschaftlicher Niedergang aufzu -
weisen wie nie zuvor. Die Arbeiter können nicht , wie die Kauf ,
leute mit ihrer Ware , zurückhalten ; ein bessere Konjunktur
abwarten und dann einen guten Preis lösen. Sie müffen
ihre Arbeitskraft , um einigermaßen ihr Auskommen zu finden,
zu jeder Entlohnung abgeben. Die Heimarbeit macht sich in¬
folge der Krise weit mehr als sonst bemerkbar. Die Frauen

Sette 4.
hauptsächlich liebt man als billiges Arbeitsmaterial . Ei
seitS zwingt auch die Not die Frau dazu , den Lohn des
zu vergrößern helfen. Man begegnet heute in der
bewegung noch einer gewissen Zurückhaltung , einem Hangden Formen des alten .

In der Textilindustrie finden wir überwiegend die
arbeit vertreten . Eine ganz« Reihe von Berufen wird
pon weiblichen Arbeitskräften besetzt. Interessante Bilder
man sehen, wenn man an großen Fabriken den Eingang
Arbeitenden beobachtet . Frauen und selbst Kinder stelle« j,vielen Fällen «in großes Kontingent . Eine gute Illustrativ
dafür , daß man so gerne behauptet. Deutschland sei in fcgiafci
Beziehung allen anderen weit voraus . Die Arbeiterschaft ^leidet durch di« geschaffenen Zölle und die indirekten Steuer,eine bedeutend« Einbuße . Am fühlbarsten macht sich die» btt
Hausfrau , die oft mit dem kargen Lohn eine große Familie der.sorgen soll. Die immer mehr wachsenden Ausgaben, die durchVerteuerung der Lebensmittel bedingt werden, erfordern «inen
Ausgleich im Wachsen des Lohnes. Daß dies der Arbeiterschaft
nicht von selbst wird , ist bekannt und zwang zu vielen KämpftHZwar werden verschiedentlich Tarife geschaffen ; am meiste
findet man jedoch noch den Herrenstandpunkt der Arbeitgeberder den Kampf bringen mußte . In verschiedenen Blättern wichleider die Not der arbeitenden Klaffen nicht als so hoch gt.
schätzt. Wer die Maffen der Arbeitslosen in großen Stadt «,
gesehen , Männer , Frauen und selbst Kinder , kann di« Lage
besser würdigen .

In diesen schweren Zeiten haben die Organisationen a,
meisten Verpflichtung, tatkräftig zu wirken. Die Unternehmer
benützen di« schlechten Zeiten gerne , die Unliebsamen abzu.
schütteln. Der Gedanke der Zentralisation greift in den Un<
ternehmerorganisationen immer mehr Platz ; ein Vorteil gegen ,über den Arbeiterorganisationen , die so große Zersplitterungen
aufweisen . Es ist zu verwerfen , die Organisationen der Ar.beiter nach Religion oder Politik zu scheiden , da alle in einer
Organisation viel beffer ihre BerufSintereffen erledigen könu.ten . Wenn wir auch hier die Frauenarbeit so weit verbreitet
vorfinden , wo Frauen um den kärglichen Lohn fronen , bleibt
auch hier nur die Hilfe in dem Zusammenschluß in den Organi¬
sationen . Die Organisationen zu unterstützen , ist der Frauen
heiligste Pflicht . Eine gute aufgeklärte Arbeiterschaft wird kam.
menden Krisen mehr gewappnet begegnen. Auch die Konstanz «
Arbeiterschaft möge dazu beitragen , daß sie besseren Verhält,
niffen entgegengeht. —

Eine Diskussion fand nicht statt . Wir können der Rest,rentin darin beipflichten, wenn sie sagt, daß die schwache Ver<
sammlung den geistigen Stand der Konstanzer Arbeiterschaft
zeigt. Allerdings ein trauriges aber treffendes Zeugnis . Wie
lange noch, ihr organisierten Arbeiter von Konstanz, gefällt ihr
euch in der Rolle der Schläfer ? Die Rückschläge in der hie.
sigen Arbeiterbewegung (wir erinnern an die Gewerbegerichtr.und Ortskrankenkaffenwahlen ) müßten Grund genug sein , sich
endlich aufzuraffen . Es ist tief beschämend , daß jahrelang:
Errungenschaften und Fortschritte durch eigene Schuld, In .
tereffelosigkeit und Faulheit fallen mutzten.

Arbeiter von Konstanz, wenn es euch noch etwas ernst ist
um eure Organisation , dann findet euch wieder zusammen zu
nutzbringender Tätigkeit in euren Gewerkschaften. Noch ist ti
Zeit , den Schaden wieder gut zu machen .

vskircbe ßbronilc.
vruedral .

— Am Dienstag , den 20 . ds. Mts ., nachmittags 4 Uhr,
findet in der Aula deS Mädchenschulhauseseine Bürgerausschutz,
sitzung statt mit folgender Tagesordnung : 1. Verpachtung städt.Geländes . 2. Verkauf eines Wegstückes an die Maschinenfabrik
Bruchsal. 3. Erwerbung eines Grundstückes an der Bergstraße.
4. Erwerbung eines Geländeabschnittes an der Schwimmbad«
strotze . 5. Verwendung der Sparkaffenüberschüffe des Jahres
1907 . 6. Die Gebührenordnung für den Schlachthof. 7. Der-

uder des Westens gehören. Jetzt hat sie der Westen sich gesichert ,
nachdem jahrhundertelang zwischen Orient und Okzident ein
harter Kampf um dies schöne Gebirgsland getobt hat.

Bosnien ist recht spät in den Lichtkreis der Geschichte einge¬treten . Seine Urbewohner waren jene illyrischen Stämme , die
den Volksforschern noch heute viele Rätsel aufgebcn. Von An¬
fang an war Bosnien ein Binnenland , von Hirten und Acker¬
bauern bewohnt und erst in den Tagen Oktavians gelang es dem
Römerreiche unter harten Kämpfen, sich den Weg in dies Berg¬land zu bahnen. Dann aber nahmen die illyrischen BewohnerBosniens das römische Wesen tief in sich auf ; und Ludwig von
Thalloczy hat daher mit Recht behaupten können , daß die erstendrei nachchristlichen Jahrhunderte geschichtlich die einheitlichste
Periode deS adriatischen Dreiecks bilden. Mit dem Zerfalle des
RömerreicheS traten allmählich in Bosnien gewaltige ethno¬
graphische Veränderungen ein. Die germanische, die avarische ,
endlich die siawische Völkerwanderung wälzte sich über daS Land
hin ; die illyrischen Stämme verschwanden, und dem Lande Bos¬
nien prägte das Slaventum endgiltig seinen Charakter auf .

Wie Bosniens ganze Geschichte einen entschieden konserva¬tiven Zug aufweist, so hat das Land auch verhältnismäßig spätdas Christentum angenommen. Als ein Rest aus der Avaren-
zeit blieb die Würde des Ban bestehen , die uns noch spät die alte
kriegerische Verfassung, daS Säbelregiment der Turanier , vor
Augen führt . Bis zum Jahre 1377 bestand die Einrichtung des
Banats in mehr oder weniger loser Abhängigkeit von den ungari¬
schen Königen; dann geht aus einer nationalbosnischen Familieder erste bosnische König hervor , Stephan Teventko I . Das bos¬
nisch« Königtum dauerte bis 1463 und ist eigentlich die Geschichteeines einzigen Verfalles . Eine kurze Glanzzeit — ein jäher
Sturz .

In die politischen und militärischen Verwicklungen hinein
spielte noch eine merkwürdige religiöse Erscheinung : das sogen .
Bogumilentum , eine Sekte, deren Religion eine sonderbare
Mischung von altsemitischen Urlegenden, von persischem und auch
turanischem Dualismus , von buddhistischer Moral und christlichen
Formen bildete. Sie reizte die Phantasie dieser abgeschloffenen
Bergvölker, sie befriedigte ihren Hang zum Dämonismus und
zur Mystik , sie kam ihrem Aberglauben entgegen Md der harte
Kampf des Papsttums mit dem Bogumilentume hat keineswegs
mit einem vollen Siege der christlichen Idee geendet. Das bos¬
nische Königtum erlag der neuen osmanischen Macht. Sultan
Mehmed II . rottete die ganze Dynastie aus . Mit diesem Ereig-
nis ist Bosniens aktive Stellung in der Geschichte zum Ende ge-
kommen . Es ward nun türkische Provinz und späterhin bildete

cs immer wieder den Kriegsschauplatz der Kämpfe zwischen den
Türken und den habsburgischen Herren .

Unter der türkischen Herrschaft hat sich das Land zum großenTeile mohammedanisiert. Als eS die Oesterreicher übernahmen ,toar es im tiefen Verfall ; was die österreichische Verwaltung in
Bosnien und der Herzegowina in noch nicht einem Menschenalter
geleistet hat , verdient die höchste Bewunderung . Viele hunderte
Kilometer von Straßcnbauten , große Eisenbahnanlagen wurden
vollendet, Gasthöfe unter staatlicher Aufsicht errichtet, um den
Fremdenstrom ins Land zu ziehen, für die Sauberkeit der Städte
wurde außerordentlich viel getan . Das Land ist nicht nur schön,
sondern auch von der Natur reich begünstigt. Der Erzreichtum,der einst die Römer angezogen hat , ist zwar heute nicht mehr so
bedeutend, wohl aber spendet die Erde daS kostbare Salz und vor
allem find Bosnien und die Herzegowina reich an landwirtschaft-
lichen Produkten . ES ist ein Land des Obst- und Weinbaues ,das größte Pflaumenland der Welt , an Waldboden reicher als
irgendein anderes Land Europas und daher auch geeignet für
moderne Holzindustrieanlagen .

Aus den Witzblättern .
A«S dem Gerichtssaal . Zwei schwäbische Landleute begeg¬

nen sich auf der Straße . Der eine von ihnen kommt gerade aus
der Stadt von einer Gerichtsverhandlung . Sie begrüßen sich,und der eine fragt den andern : „No , HanneSle, wie isch dei'
Prozeßle 'nausgange ? " — Worauf der andere erwidert : „Ha,
no weischt doch , Guschtävle, daß den« Lumpe' immer g 'holfe '
wcrd !" — Da gibt Guschtävle dem Hannesle die Hand und sagt :
«Ab ' daS freit mi ', dafcht dei' Prozeßle g'wonne' hascht I" -

„ . . . Was ? Sie wollen wegen Unzurechnungsfähigkeit die
Verantwortlichkeit für den Diebstahl ablehnen ? Woraus schlie¬
ßen Sie denn, daß Sie unzurechnungsfähig waren ? " — „Weil
i ' mi ' Hab ' erwischen lassen !"

Literatur .
Von der „Reuen Zeit " (Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben

daS 3 . Heft des 27 . Jahrgangs erschienen . AuS dem Inhalt des
Heftes heben wir hervor : Die Balkankrise. — Nationalpsycho¬
logie oder Klassenstandpunkt? Von N. Trotzky . — Die Präsi¬
dentenwahl und die Parteien in den Vereinigten Staaten .
Von Algernon Lee . — Die zweite Denkschrift über die Versiche¬
rung der Privatangestellten und die Arbeiter . Von Paul Lange
(Hamburg ) . — Ein Arbeiter über die Arbeiterbildung . Von
Franz Förster . — Leipziger Wohnungsfragen . Von A . Lüttich
( Leipzig ) . — Literarische Rundschau: Niceforo, Alfreds . Lo

Studio scientifico delle dassi povere . Von O . L . LudwigGurlitt , Die Schule. Von Akademikus . Statistisches JahrbuHfür Elsaß-Lothringen . Von ad . br . — Notizen : Staatliche
Förderung des Arbeitsnachweises in der Schweiz. Von I . Lorenz .— Zeitschriftenschau.

Das Ergänzungsheft Nr . 4, welches dieser Nummer bei-
gegeben ist, enthält : Eine Geschichte der Kriegskunst. Bon
F . Mehring .

Von der „Gleichheit", Zeitschrift für die Interessen der Ar¬
beiterinnen (Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns so¬
eben Nr . 1 des 19. Jahrgangs zugegangen. AuS dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Einladung zum Abonnement.— Aufruf an die Genossinnen Deutschlands. — Rückblick auf die
Nürnberger Frauenkonferenz . — Die Frau im 18. Jahrhundert .
Von Hermann Wendel. — Generalversammlung der Inter¬nationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz . Bo«,g. li . — Von der Tätigkeit der sozialdemokratischen Frauen i»
Finnland . Von Hilja Parssinen -Lünamaa . — Zur Lage der
Naturblumen -Binderinnen . Von Otto Albrecht. — Sozialistisch «
Jnternationalität in Oesterreich. Von a. p . — Resolutionenund Beschlüsse des Parteitags zu Nürnberg . — AuS der Be-
wegung : Von der Agitation . — AuS dem 11 . sächsischen Reichs¬
tagswahlkreis . — Politische Rundschau. Von II . B. — Gewerk -
fchaftliche Rundschau. — Notizenteil : Dienstbotenfrage. —
Frauenstimmrecht . — Sozialistische Frauenbewegung im Aus¬
land. — Fürsorge für Mutter und Kind.

Für unsere Mütter und Hausfrauen : Da»
Stammeln und Lispeln bei Kindern . Von Otto Rühle . I.
Eisenhaltige Nahrungsmittel . Von Dr . Max Grumbach. —
Feu illeton : Aus Weitlings Werken. — Der Hoifel-Loisel.
Von Ludwig Anzengruber . — In Duft und Reif. Bon Gott¬
fried Keller» ( Gedicht .)

Für unsere Kinder : Herbst. Von Theodor Storm .'
( Gedicht . ) — Vor dem Mefferladen. Don H. Scharrelmann . —
Spruch . Von Friedrich Schiller. — Erlkönigs Tochter. Dänisch«
Ballade. Aus Herders „Stimmen der Völker in Liedern ". ( Ge¬
dicht. ) — Die Feuersbrunft auf dem Meere . Aus dem Rufst-
schen des Iwan Turgenjew . — Der Ochse auf der Löwen-
Hochzeit. Von Theodor Etzel . (Gedicht .) — Die sieben Schwa¬
ben . Von Grinun . — Schncckcnlied . Von Viktor Blüthgen.
( Gedicht .)

Die „Gleichheit" erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pf ., durch die Post bezogen beträgt der Abonne-
mrntspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuz¬
band 85 Pf . Jahresabonnement 2,60 Mk.
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— Wie wir der »Bruchs. Ztg ." entnehmen, veranstaltet der
Gesangverein »Lyra " im nächsten Jahre «inen GesangSwett-
streit , verbunden mit Fahnenweihe. Die Fahne soll vom Para¬
mentenverein angefertigt werden ; so die Notiz der »Bruchs ,
«ta .

' . Gegen all dies hätten wir nichts einzuwenden, nur der
letztere PassuS frappiert uns , daß die Fahne von dem hiesigen
Paramentenverein angefertigt wird . Der Paramentenverein ist
eine Bereinigung von beffersituierten Damen , die für Kirchen
Paramenten , d. h. Fahnen , Altardecken , Meßgewänder usw .,
Herstellen. In den letzten Jahren ist diesen Damen da . Gebier
ihrer Tätigkeit nicht mehr groß genug, sie treten in den Kon¬
kurrenzkampf mit jenen , die sich ihr Brot durch ihrer Hände
Arbeit verdienen. ES mag wohl sein, daß diese Damen gewiffer-
masten eine Schmutzkonkurrenz bilden, da sie ja mehr zum Zeit«
vertreib derartige Arbeiten verrichten ; cS entstehen ihnen auä
nicht die Betriebsunkosten, wie Arbeitslöhne , Krankengeld, Ge¬
werbesteuer . Oder zahlen diese Damen vielleicht Gewerbe¬
steuer ? Auch Reklamen sind ihnen erspart , da ja überall vor°
zügliche Agenten sein dürften . Ob es diese Damen mit ihren
Gewissen vereinbaren können, armen Arbeitern und Arbeiter¬
innen, die solches Geschäft als ihren Verdienst haben, das Brot
wegzu—nehmen? Auf der anderen Seite aber können wir es
nicht verstehen , wie ein Gesangverein , der zumeist au » Arbeitern
besteht , in einer solch kritischen Zeit , wo überall der größte Ar¬
beitsmangel herrscht , die Privatgeschäfte umgehen und bei diesem
Verein seinen Auftrag erledigen läßt » weil sie vielleicht einige
Mark billiger arbeiten . Oder bekommen sie die Fahne vielleicht
geschenkt ? Wir glaubens nicht . Soviel menschliches Empfinden
sollte man doch bei Arbeitern voraussetzen dürfen , daß, wenn
man selbst unter dem wirtschaftlichen Niedergang zu leiden hat .
man wenigstens dazu beiträgt , das Los anderer zu lindern .

— Einen Zusammenstoß mit Wilderern hatte der Fabrikant
Reis aus Bruchsal in seinem auf Gemarkung Heidelsheim ge¬
legenen Jagdgebiet am Abend des 29 . August. Er befand sich
mit dem Jagdaufseher Jäger auf dem Heimwege von der Jagd ,
als sic plötzlich in ziemlicher Nähe einen Schuß fallen hörten.
Sie gingen , da sie Wilderer auf der Pürsche vermuteten , sofort
der Schußrichtung nach und stießen auch bald auf die Taglöhner
Karl Grämlich II . und Franz Graf II . aus Heidelsheim,
die unberechtigterweise jagten . Graf trug ein Gewehr bei sich
und hatte auf einen Hasen geschossen. Fabrikant Reis rief dir
leiden Wilderer an und forderte Graf auf , die Waffe nieder¬
zulegen. Dieser leistete der Weisung aber nicht Folge, sondern
legte sein Gewehr auf Reis an , um nach ihm zu schießen . Der
so Bedrohte erhob nun auch seinerseits die Waffe und feuerte .
Daraufhin sprangen die Wilderer , von denen Grämlich durch
den Schuß des Reis leicht verletzt worden war , davon. Sie muß¬
ten sich vor dem Landgericht Karlsruhe wegen Jagdvergehens
und Widerstands verantworten . Grämlich erhielt 4 Wochen Ge¬
fängnis , Graf 8 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

frcHwra .
— Ueber eine« Saccharinschmuggcil wird gemeldet: Ein -

Obfthändlerin aus Basel sandte am 13. dS . Mt ». 50 Kilogramn
Saccharin in zwei Körben, die zur Täuschung an der Oberflächi
mit Aepfeln bepackt waren , an die hiesige Augenklinik , wo bei
näherer Betrachtung der unbestellbaren Sendung de» Saccharin
unter den Aepfeln entdeckt wurde . Als nun die Absenderin
gestern Nachmittag in der Klinik erschien , um die angeblich irr -
iümlich hierhergesandten Körbe zur Zurücksendung nach Basel
wieder in Empfang zu nehmen, wurde sie verhaftet . Das
Saccharin wurde beschlagnahmt.

— Durch den Vorortszug getötet. Auf der Station Offna -
dingen wurde vorgestern Abend der dort bedienstete 58 Jahr «
alte Johann Gerber von SumiSwald (Kanton Bern ) , der
Mich auf den 7 Uhr-Lokalzug zu verbringen hatte , bei der Ein¬
fahrt von der Lokomotive erfaßt und beiseite geworfen, sodaß der
Unglückliche mit zerschmettertem Schädel auf den Bahnsteig zu
liegen kam. Der Tod war augenblicklich eingetreten .

— Pech. Ein armer Zimmerer hatte in der Nähe von derSt . Ottilienstraße Holz gesteigert. Er begab sich gestern Morgen
dahin, um das gesteigerte Holz und die Reisbündel der besseren
Zufuhr wegen zu verstellen. In seiner Tasche hatte er ein
Portemonnaie mit 32 Mk . Inhalt . Da ihm da» Portemonnaie
lästig war , zog er seinen Rock aus , hängte denselben an einen
Baum und schob sein Geld in die Brusttasche seines Rockes. Als
rr mit seiner Arbeit fertig war und nach seinem Rock langen
tvollte, um eine Frühstückspause zu machen , wurde er stutzig.Ter Rock lag am Boden, das Frühstück hatte man ihm gelassen ,aber sein Geld war verschwunden. Alles Absuchen de» Platzeslvar umsonst , daS Geld kam nicht mehr zum Vorschein . Es liegtdie Vermutung nahe, daß ihm dasselbe von einem der in der
^lähe weilenden Individuum , die sich hier zur Genüge herum-"̂ iben, gestohlen worden ist. Der Polizei ist bereit- Anzeige»Hattet worden.

fttaUUlmt.
— Sm nächsten Sonntag , 18. Oktober, findet bei der Restau-

zum . Löwenbräu " eine Ausstellung von Hunden aller
«lassen statt . Eine vorherige Anmeldung ist nicht nötig, doch
Hüffen die Tiere vormittags 10 Uhr im Ausstellungslokal sein.
** 8 Standgeld beträgt 3 Mk . Mit der Ausstellung ist eine
Hantierung verbunden, auch ist Gelegenheit zum Ankauf von

Um halb 5 Uhr nachmittags findet ein Hundewett-
^ »nen statt. Veranstalter dieser Ausstellung ist der Eisäsfische^Mi°uzerklub Mülhausen .

Freitag , den 18. Oktober 1908.
fuhr der Bäckerjunge de» Reith mit einem mittelgroßen Hunddas Hirschbachtal durch. Der Hund mußte einen kleinen Wagen,beladen mit einem Zentner Futtermehl , ziehen. Dieser freche
Junge setzte sich darauf und hieb mit der Peitsche auf den Hundein. Als man ihn rügte , war er noch frech und drohte mit eben¬
solchen Hieben. ES wäre zu wünschen , wenn die hl. Hermandad
diesem Unhold daS Maulaufsperren erleichtern würde.

Durbach, 15. Okt. Seit zwei Tagen hat hier die Weinlese
ihren Anfang genommen. Sie fällt qualitativ sehr gut aus ,
quantitativ bleibt sie jedoch hinter den Erwartungen zurück.

Bo« Keldverg, 15. Okt. » Ihr Matten lebt wohl ! — Ihr
sonnigen Weiden ! Der Senne muß scheiden — der Sommer istbin ! " Ob wohl der Turmwächter vom Feldberg an daS Schil-' crfche Zitat gedacht , als er gestern von seiner „Sommerresidenz "
Abschied nahm , um im warmen Freiburg sein Winterquartier
aufzusuchen? Die Heerden ziehen nächste Woche auch ab. Die
Todtnauerhütte bleibt für diesen Winter geöffnet. Die Saison
ist somit auf dem Feldberg beendet und oben ist alles bereit, den
Winter zu empfangen. Den Vogelbeeren nach soll eS dieses Jahr
einen recht strengen Winter geben.

Gingen, 15. Okt. DaS Bezirksamt hat die Fortführung des
Neubaues deS Herrn Brauereibesitzers Auer an der Straße
Tingen-Hohenkrähen ( Burggeist -Poppele ) wiederum untersagt .
Gendarmen bewachen den ganzen Tag über den Bauplatz. Wie
verlautet , ist der Grund darin zu suchen , daß Herr Auer sich in
der „ K . Ztg. " über das Bezirksamt lustig gemacht und die Er¬
laubnis zum Weiterbau durch falsche Vorspiegelungen erwirkt
habe .

Kehl , 15. Okt : Die Rheinschiffahrt geht nun für dieses Jahr
ihrem Ende entgegen. Sie war nahezu 250 Tage offen. Es ist
)ü § nicht zuletzt der regulierten Strecke des Rheines zu danken ,die der Förderung der Schiffahrt von wesentlichem Nutzen war .

Konstanz , 15. Okt. In der Wirtschaft zum „Rebstock" in
Krcuzlingen stürzte ein 3jährigeS Kind aus einem Fenster de»
3. Stockes und wurde schwerverletzt in das Spital nach Münster-
lingen verbracht.

Mannheim , 15. Okt. Die Lungenheilanstalt Stammberg
nnpfing von einem Wohltäter der Stadt Mannheim die reiche
G be von 20 000 Mk. als Geschenk für ihre Anstaltszwecke .

Weinheim, 15. Okt. Vor dem hiesigen Schöffengericht ge-
laugte eine Anklage gegen den Weinhändler Ernst aus Groß «'
achsen wegen Vergehens gegen das Weingesetz zur Verhandlung .

D er Angeschuldigt « wurde zu 300 Mk . Geldstrafe und zur Trag¬
ung dr Kosten verurteilt . Außerdem erkannte das Gericht auf
den Einzug des gefälschten Weines , etwa 1730 Liter .

_ _ Seite 5.
den . — Es wurde auch der Befriedigung darüber Ausdruck
gegeben , daß der „Volksfreund " jetzt wieder die Berichteüber die Sitzungen des Gewerbegerichts veröffentlicht.Alsdann erstattete Gen . T a p p e r t über die Konfe¬
renz der Arbeitnehmerbeisitzer und über den Verbandstagder Gewerbegerichte Deutschlands , welche Ende August in
Jena stattfanden , ausführlichen Bericht. (Wir kommen
noch auf die wichtigen Jenaer Verhandlungen zurück.)
Nachdem der Referent in übersichtlicher Weife über die
Arbeitnehmerkonferenz berichtet hatte , beschloß man , den
Bericht über den Verbandstag in einer späteren
Sitzung entgegenzunehmen. In der Diskussion bespricht
zunächst Gen. Willi das Gewerbegericht als Einigungs¬amt . Darin lasse das Karlsruher Gewerbegericht bezw.
dessen Vorsitzender zu wünschen übrig . Er ergreife fastnie die Initiative , wo es nötig erscheint. Willi erwähnt
noch einige andere Tagesordnungspunkte der JenaerKonferenz, die er durchaus billigt . Gen . Vöhringer
ersucht, bei Beauftragung des Arbeiterfekretärs zu Ver¬
tretungen beim Gewerbegericht die volle Wahrheit zusagen, damit der Vertreter nicht auf Schwierigkeiten stößt .Die Wahlen zur Ortskrankenkaffe bildetenden nachfolgenden Gegenstand der Besprechung. Gen.Willi gab di« mit den christlichen Gewerkschaften gepflo¬
gen« Korrespondenz wegen der Vertreterzahl für die Gene¬
ralversammlung der Ortskrankenvasse bekannt. DaS Kar¬tell beschloß, nachdem die Delegierten Vöhringer , Sig¬mund , Hof, Wolf, Benckifer ihren Standpunkt präzisiert ,die Christlichen entsprechend zu benachrichtigen. Die Wah¬len selbst finden am 26. Oktober ds . Js . statt . — Damitwar die eigentliche Tagesordnung erledigt . Nach Erledi¬
gung einiger kleinerer Punkte wurde di« Sitzung um3/412 Uhr geschlossen.

Es fehlten unentschuldigt die Vertreter der Friseure
Handlungsgehilfen , Metzger, Pflasterer, \ Tapezierer , Tex¬tilarbeiter und Töpfer .

Neuer vom Lage.

' Üva
* Forst, 15. Okt. In der Nacht vom 5. auf 8. September
> um 10 Uhr stieg der vielfach und erheblich vorbestrafte,Jahre alte Taglöhner Ferdinand Bai er aus Forst durch

^ Küchenfenster in die Wohnung des Bürgermeisters Böser
» 8»rst ein und schlich sich in daS Wohnzimmer, wo er zweiKränke nach Geld durchsuchte . Bei dieser Arbeit wurde er von
/ ^ Ehefrau Böser überrascht, die noch in ihrer Scheune zu tun
^ ßabt hatte und in die Wohnung zurückgekommen war . Baier
kgnff daraufhin die Flucht, wurde aber bald nachher verhaftet .

% auf die Vorstrafen des Angeklagten verurteilte daS> ndgericht Karlsruhe denselben wegen erschwerten Diebstahls-
o unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu
H fahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und zur Stellung"ter Polizeiaufsicht.

,
' Eühlrrtal , 14. Ott . Welche furchtbar - Tier -^ » erei hier getrieben wird , zeigt folgender Fall : Gestern

AuS Württemberg , 14. Okt. Einem Lustmord ist am
Zergangenen Samstag Nachmittag die 24 Jahre alte Söldners -
Achter Marie Schuhwerk von Tobratshofen , O^A. Leuüivch,
l -.m Opfer gefallen. Das Mädchen war nachmittags in ein nahes

Wäldchen zum Brombeerenpflücken gegangen und abends nicht
Hause zurückgekehrt . Am Montag Vormittag fand man das

Rädchen an einer hohen Tanne im Wäldchen erhängt auf .
Die Leiche war nur mit Hemd und Schuhen bekleidet. Die
gerichtliche Untersuchung ergab, daß das Mädchen vergewaltigt
und dann erdrosselt worden ist. Al» mutmaßlicher Täter ist
.»zwischen der 35 Jahre alte ledige Maurer Xaver Andrinetti

verhaftet worden.
Fr ««kfurt a. M ., 15. Ott . Der abends gegen 9 Uhr hier

nach Wiesbaden abgehende Eilzug , der fahrplanmäßig unterwegs
nicht hält , wurde gestern Abend in Kastei plötzlich zum Halten
gebracht . Die Ursache bestand darin , daß ein Reisender in einem
Abteil 1 . Klasse die Notleine gezogen hatte , weil ein auf den Zug
»befeuerter Schutz die Fensterscheibe deS Waggons zertrümmert
und ein schwerer Glassplitter den Reisenden erheblich am Auge
verletzt hatte . Alsbald wurde festgestellt, daß gleichzeitig in ein
Nbreil 2. Klaffe ein faustdicker Stein geschleudert worden war
und auch in einem Wagen 3. Klasse war die Beleuchtungskippel
zertrümmert , entweder durch ein Geschoß oder durch einen Stein .
Tcc oder die Täter sind noch nicht ermittelt .

Aus Schwaben, 14. Okt. Ein Raubmord ist an dem
38 Jahre alten Oekonomen Unsinn von Pforzen bei Kauf-
bcuren verübt worden. Anfangs glaubte man an « inen Unfall.
Unsinn war mit einer Kopfwunde tot auf der Landstraße auf-
gcfunden worden, das Fahrrad lag neben der Leiche. Erst später
wurde konstatiert, daß dem Unglücklichen mit einem stumpfen
Instrument der Schädel eingeschlagen worden war und daß die
Leiche außerdem mehrere Messerstiche im Halse aufwies . Ein
Betrag von mehreren hundert Mark war geraubt . Vom Täter
hat man bisher keine Spur .

München, 15. Ott . In Neuötttng e r s ch o ß der Bäckermeister
Stummer im Streit seinen Schwiegervater , den Kaufmann
Steinhäuser , der zu ihm zu Besuch gekommen war.

Neunkirchen , 15. Okt. An ein«r 18jährigen Schülerin aus
Schiffweiler, die ihrem Bruder Essen trug , ist heute Mittag 1 Uhr
im Wald ein Lustmord verübt worden. Der Täter entkam
unerkannt.

Serejewo , 15. Ott . Ein aus unbekant«r Ursache auSge-
brochener Riesenbrand vernichtete 30 Geschäftshäuser, 56 Kauf,
laden und 4 Wohnhäuser. Der Brand dauert noch fort .

Uns der Residenz.
Karlsruhe, IS. Ott.

Gewerkschaftskartell.
In der gestern Abend in der „Alten Brauerei Heck"

stattgefundenen Sitzung der Vorstände der Gewerkschaften
beschäftigte man sich nach Festlegung der Präsenzliste zu¬
nächst mit inneren Angelegenheiten . Dabei teilte Gen.
W i I l i die Vorarbeiten mit , welche gepflogen wurden , um
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit herbeizuführen.
Nach den eingegangenen Fragebogen waren im 3. Quar¬
tal 395 Arbeitslose, die gewerkschaftlichen Organisationen
angehören, in Karlsruhe vorhanden . An den Stadtrat
soll eine längere Denkschrift eickgereicht werden, welche
gewisse Vorschläge zur Milderung des Loses der Arbeits¬
losen macht . (Die Denkschrift soll im „Volksfreund " ver¬
öffentlicht werden.) In Lohnbewegungen sind eingetretendie Buchbinder und die Küfer . Am nächsten Sonntag solleine Gärtnerverfammlung stattfinden , um die hiesigenGärtner für den Organisationsgedanken zu gewinnen.
Bezüglich der Jugendorganisation ist zu bemerken, daß die
weiteren Schritte mit der Parteileitung besprochen wer-

Nochmals die Polizeistunde .
Wir geben zu diesem Thema noch einem in der Agi¬tation stark tätigen Parteigenossen das Wort und schließendann , soweit es tunlich ist , darüber die Akten . Der betr .Parteigenosse schreibt :
DaS vom .BolkSfreund" auf Grund zahlreicher Trunken -

heitSexzefle angeschnittene Thema der Polizeistunde^ türzunghat einen Gegner in die Schranken gerufen , den Genossen Th . H.,
welcher der individuellen Freiheit keine Schranken gesetzt habenwill . Der Einzelne muß selbst wissen , was er zu tun und zu
lassen hat und die Polizei hat dazu nichts zu sagen — dies ist
fern Standpunkt . Aber, das ist wohl eine schöne Theorie , nur
schade, daß die Erfahrung der Praxis das Gegenteil zeigt.Wären wir nur erst soweit, daß man sagen könnte, das große
Ganze unserer Mitbürger weiß, was es zu tun hat — wir gingen
rasch einer glücklicheren Zukunft entgegen. Leider ist dies nichtder Fall , speziell nicht bei einem großen Teil der Arbeiterschaft.
Genosse Th . H. empfindet die Polizeistunde lediglich als Polizei -
chikane, die im Interesse der persönlichen Freiheit abgeschafft ge¬hörte. Ich kann diese Ansicht nicht teilen , denn der richtige Ge¬
brauch der persönlichen Freiheit setzt ein großes Maß Selbst¬
beherrschung und Weitsicht voraus . Können wir dafür heute
schon garantteren ? Ist a l I e S schlecht, war unS der Klassen¬
staat bietet ? Ich bin überzeugt , daß weder Genosse Th . H ., noch
unsere überzeugten Parteigenossen unter der Polizeistunde— morgens S Uhr — zu leiden haben , denn einen Arbeiter , der
sich der Pflicht als Mensch und Familienvater bewußt ist, kann
morgens 2 Uhr kein Polizeidiener mehr nach Hause jagen —
weil er schon längst dort ist und bei etwaigen Festlichkeiten , bei
denen man sich etwas AußergeMhnlicheS leistet, kommt der ge¬
setzliche Feierabend ja nicht in Betracht .

Um die Schädlichkeit des langen WirtShauSsitzenS kennen
zu lernen , braucht man weder eine Kriminal - noch eine andere
Statistik , man mache nur einmal in später Nachtstunde eine
Runde durch verschiedene Wirffchaften und beobachte , was ge¬
sprochen und getan wird — keiner wird ohne Ekel vor der durchden Alkohol demoralisierten Menschheit nach Hause gehen. Nie¬
mand wird leugnen können, daß die Mehrzahl der unüberlegten
Handlungen und Verbrechen unter der Einwirkung d«s Alkohols
begangen und blühendes Familienleben vernichtet wird , und
die Konsequenz ? Je länger die Gelegenheit , desto mehr wird
genossen und je mehr genossen , desto schlimmer die Wirkung !
Können wir solches unterstützen ?

Wir müssen vom Standpunkte des Arbeiters aus aber auch
noch auf etwas anderes Bedacht haben , auf die Arbeitsleistung .Wir verlangen vom Arbeitgeber unser volles Recht und müssen
gcrechterweise auch unsere Pflicht — die Arbeitsleistung — da¬
gegen bieten. Welcher Arbeiter kann aber , falls er bis mor¬
gens 2 Uhr gezecht hat, um 6 oder 7 Uhr seine Arbeitskraftbreten? Das Blaumachen ist für den Arbeiter verderblich und
überhaupt verwerflich, und wenn wir Recht verlangen , müssen
auch wir solches gewähren.

Auch hier müssen wir der gegenwärttgen Staatsverwaltung
Gcrechttgkeit widerfahren lassen , denn es kann nur von Vorteil
sein , wenn die Wirtschaften möglichst frühzeitig geschlossen wer-
den — den aufgeklärten Arbeiter berührt diese Maßnahme wohl
nicht , im Gegenteil muß er si« freudig begrüßen , denn sie hilftmit . schadhafte Auswüchse zu beseitigen. Sind wir einmal aufder Kulturhöhe angelangt , werden wir nicht nur den gesetz¬
lichen Feierabend , sondern auch viele, diele Wirtschaften bc-
« itigt sehen .

Tagesordnung des Schwurgerichts
ür das 4. Quartal 1908 . Montag , den 19. Okt . , vor-

mittags 9 Uhr . 1 . Goldarbeiter Karl Schläfer und Wil¬
helm Friedrich Schläfer aus Huchenfeld wegen Totschlags.Dienstag , 20 . Oktober, vormittags 9 Uhr : 2 . RedakteurAnton Weißmann aus Eschenbach wegen Beleidigung durch)ie Presse. Mittwoch, den 21 . Oktober , vormittags 9 Uhr :3 . Bäcker Adolf Hurrle aus Ottenau und Landwirt Diny -
ius Goehrig aus Haueneberstein wegen betrügerische»Bankrotts . Nachmittags 4 Uhr : 4 . Blechner AugustinHeid aus Oetigheim wegen Sittlichkeitsverbrechens . Don¬

nerstag , den 22 . Oktober, vormittags 9 Uhr : 5. Fabrik¬arbeiterin Luise Karoline Schmalzhaf aus Karlsruhe
wegen Kindestötung . Nachmittags 4 Uhr : 6. TaglöhncrKarl Dillenkofer aus Niefern wegen Notzuchtsversuchs.Freitag , den 23. Oktober, vormittags 9 Uhr : 7 . Kauf¬mann Hugo Baruch aus Rügenwalde und Therese Baruch
gob . Ochs aus Bad Homburg wegen betrügerischen Bank>



Seite 6 . Freitag , den 16 . Oktober 1908 . Seite 6.
rotts und Meineids . Samstag , den 24 . Oktober, vormit¬
tags 9 Uhr : 8. Korbmacher Christian Wilhelm Stern aus
Leopoldshafen wegen Meineids . Montag , den 26 . Okt .,
vormittags 9 Uhr : 9 . Kaufmann Otto Cohn aus Ratti -
bor und Kaufmann Oskar Schloß aus Trier wogen Ver¬
brechens gegen § 239 Ziff . 1 der Konkursordnung .

* Goetheschulhaus (Realgymnasium ) . Die Eröffnungsfeier
sollte am Montag . 19. ds„ in der Turnhalle des in der Garten -
st .aße Sa belegenen Gebäudes stattfinden . Wegen des Todes
der Gräfin Rhena ist die Einwcihungsfeierlichkeit verschoben
worden, da der Großherzog an ihr teilzunehmen beabsichtigte .

* Beiertheim . Wir machen die Parteigenossen und Volks-

frcundleser auch an dieser Stelle auf die am Samstag , den
17 . Oktober, abends 8 Uhr, im Lokal zum . Weißen Bären "

stattfindenden Mitgliederversammlung aufmerksam . Auch er¬
warten wir , daß die Mitglieder sich jetzt , da die langen Winter¬
abende bevorstehen , sich regelmäßiger an den Versammlungen
beteiligen. Es soll in diesem Winter eine äußerst rege Agi¬
tation einsetzen , um die Mitgliederzahl unserer Organisation
sowie die Volksfreundabonnenten um «in beträchtliches zu er¬
höhen . Wir haben alle Ursache , hier einmal gründlich zu
agitieren , da im nächsten Jahr die Landtagswahlen stattfinden
und wir heute noch nicht wissen , welchem Wahlkreis wir zu¬
geteilt werden, so ist es doppelt notwendig, daß sich jeder Par¬
teigenosse in den Dienst der Agitation stellt. Darum nochmals
am Samstag Abend auf in die Versammlung .

* Gräfin Rhena , die Gemahlin des verstorbenen Prinzen
Karl von Baden , ist verflossene Nacht 2 Uhr einem schweren
Herzleiden erlegen. Nosalie Luise Gräfin v . Rhena , geb. Freiin
v . Neust, geb. am 10 . Juni 1845 zu Karlsruhe , vermählte sich
am 17. Mai 1871 mit dem Prinzen Karl von Baden , dem jüng¬
sten Bruder des verstorbenen Großherzogs Friedrich I . Aus
der Ehe entstammt ein Sohn , Fraf Friedrich v. Rhena , welcher
bei der deutschen Gesandtschaft in Bern als Legationssekretär
tätig ist.

* Rüppurr . Von einem geriebenen Schwindler wurde der
Kutscher G . Kühn im Stadtteil Rüppurr am 1. September ge¬
schädigt . Kühn saß an dem genannten Tage in der Wirtschaft
zur „Krone" in Rüppurr zusammen mit dem Dienstknecht
Heinrich Martin Winterbauer aus Lobenfeld, der gehörig
ah und trank , sadaß seine Zeche 1,70 Mk . betrug . Winterbauer
bat den Kühn, für ihn zu bezahlen, da er gerade kein Geld
bei sich habe und erst bei der Postagentur Rüppurr seine 37,80
Mark betragende Invalidenrente erheben müsse . Er erzählte
dann dem Kühn noch weiter , daß er in den nächsten Tagen von
der landwirtschaftlichen Derufsgenossenschaft eine größere
Summe herauSbezahlt erhalte , da er aus derselben ausgetreten
sei. Kühn ging auf diese Leimruten , denn alles , was sein
Zechgenosse ihm mitgeteilt hatte , beruhte auf Unwahrheit , und
bezahlte für Winterbauer , um später zu erfahren , daß er von
einem schon vielfach bestraften Betrüger hineingeleyt worden
war . Winterbauer wurde zur Anzeige gebracht und mit fünf
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust bestraft .

* Rohheitsdelikt . Ein Maschinist in der Oststadt wurde
in der Nacht zum 13 . d. Mts . in dem Augenblick, als er seine
Haustüre aufschließen wollte, von einem 19 Jahre alten Metzger
aus Jsny und einem 25 Jahre alten Installateur aus Feuden¬
heim überfallen und durch Faust- und Stockschläge schwer miß¬
handelt.

* Gestohlene Blätter von Palmen . In einer der Nächte
vom 28 . v . Mts . bis 2. d . Mts wurden hinter der Orangerie
aus 2 Phönix-Palmen und zwar aus der einen 1 und aus der
andern 3 etwa 1,5 biS 1,7 m lange Blätter im Werte von 80 Mk.
herausgeschnitten und entwendet. Die gestohlenen Blätter dürften
als Zimmerschmuck verwendet werden ._

Die BalKankrise.
Die Stimmung in Serbien .

Wien, 15 . Okt. Wie aus Belgrad berichtet wird ,
hat der Kronprinz im Offizier -Kasino vor einer Anzahl
Offiziere erklärt , daß er die laue Haltung Serbiens gegen
Oesterreich , das zwei serbische Länder gestohlen habe, ,

nie¬
mals billigen werde. Es wäre Pflicht gewesen, diesen
Länderraub mit der Kriegserklärung zu beant¬
worten . Ein großer Teil des Heeres steht auf Seiten
des Kronprinzen . Die Abdankung des Königs Peter
scheint bevorzustehen. Mehreren Freunden sagte er, daß er
nicht die Kräfte fühle, die für das Land verhängnisvolle
kriegerische Bewegung aufzuhalten und fürchte, ermordet
zu werden.

Die Montenegriner für den Krieg.
Cetinje, 15. Okt . Die Skuptschina hat in geheimer

Sitzung mit großer Majorität sich für den Krieg ausge¬
sprochen, jedoch die endgültige Entscheidung dem Fürsten
überlassen. Die Kongreßfrage .

London, 15. Okt. Nach dm letzten Auskünften über
das Ergebnis der Besprechungen Jsmolskis und Greys
steht es fest, daß die Dardanellen von der europäischen Kon¬
ferenz ausgeschlossen werden. England und Rußland haben
sich verständigt , die Dardanellen separat zu behandeln. Das
Einverständnis der Pforte wird noch eingeholt . Die
Pforte soll finanziell entschädigt werden.

tetzt ? Pm
Die hessischen Landtagstvahlen .

Gießen, 15. Okt. Die Ratio nalliberalen be-
schlossen gestern Abend eine reinliche Scheidung von den
Freisinnigen . Sie erklären , daß es nach der Stellung¬
nahme der Freisinnigen Partei in Hessen für die Natio¬
nalliberalen in Hessen unmöglich geworden fei, bei
der bevorstehenden Landtagswahl die Kadidatur der Frei¬
sinnigen (gemeint ist der seitherige Abg . Dr . Gutfleisch)
rückhaltlos zu unterstützen. Dieser Beschluß wurde dem
Vorsitzenden des Freisinnigen Vereins , Rechtsanwalt Metz,
mitgeteilt . Vor der heutigen Stadtverordnetenversamm¬
lung gab Stadtverordneter Krumm , der sozialist .
Führer , unaufgefordert die Erklärung ab, daß nunmehr
die S o z i a l i st e n Gutfleisch unterstützen werden. Man
hört , daß die Nationalliberalen gegen Dr . Gutfleisch eine
Sonderkandidatur aufstellen wollen. Von anderer
Seite wird dies allerdings bestritten mit dem Hinzufügen ,
daß man Gutfleisch ja doch wähle.

Offenbach , 15. Okt. Nach einem Bericht der „Frkf.
Zeitung " entschied sich der Verein der fr e i f i n n i g e n
Partei (Linksliberale Vereinigung ) gestern Abend dafür ,
bei der Landtagswahl den Sozialdemokraten Ulrich zu
unterstützen.

Die sächsische Wahlreform .
Dresden , 15. Okt. Die neuen Vorschläge des Grafen

Hohenthal zur Wahlreform schaffen eine privilegierte
Klasse von Wählern , die gleichmäßig neben der Grund-
stimme drei Plural st r mmen erhalten sollen . Diese
Bestimmung wird es den nicht ,

privilegierten Wählern,
also der Mehrheit der sozialistischen Arbeiter
und der kleinbürgerlichen Bevölkerung außerordntlich er¬
schweren , einen Kandidaten durchzubringen. Es heißt,
daß die Regierung unbedingt auf diesen drei Plural -
stimmen bestehen will , und zwar als Schutz g e g e n d i e
Sozialdemokratie . Ebenso wird sie an der Der-
hältniswahl für die größeren Städte festhalten und auch
darauf bestehen , daß die Wahlberechtigung zwar nicht von
einem zweijährigen , aber doch von einem halbjährigen
Wohnsitz am Orte der Listenaufstellung abhängig ist.

Raufszenrn im böhmische « Landtage .
Prag , 16. Okt. Zu Beginn der gestrigen Sitzung detz

böhmischen Landtages brachten die tfchechisch Radikalen
eine staatsrechtliche Verwahrung gegen die Annexion Bos-
niens und der Herzegowina ein . Die Tschechen näherten
sich dem Platz des Abgeordneten Wolfs und ein tschechischer
Agrarier warf diesem Zucker zu , welchem Beispiele die an-
deren tschechischen Abgeordneten folgten. Die Deutsche»
warfen als Revanche eigens mitgebrachte kleine Röhrchen.
Die tschechischen Abgeordneten sprangen auf Wolfs zu,
worauf die Deutschen diesem zu Hilfe kamen und eS ent-
stand ein Handgemenge. Die deutschen und tschechisch«
Abgeordneten hielten einander am Kragen fest und Ohr-
feigen wurden ausgeteilt . Die Rauferei dauerte lange
Zeit , bis schließlich der Oberlandmarschall die Sitzum
schloß .

Der Verband der deutschen Landtagsabgeordnet «
sandte an den Ministerpräsidenten ein Tel«,
gramm , worin die entschiedenste Verwahrung gegen die
Weitertagung des Landtags eingelegt wird , nachdem in
demselben den deutschen Abgeordneten rohe Gewalt ange-
tan und an Stelle der Verhandlungen Faustkampf gesetzt
wurde, sodaß eine weitere ordnungsmäßige Tätigkeit aus,
geschlossen erscheine.

Vertagung des böhmischen Landtags .
Wien, 16. Okt. Ein offizielles Kommunique gibt die

Vertagung des böhmischen Landtages be-
kannt, da dessen weitere Tagung nach den heutigen Stur
szenen aussichtslos sei.

Verdnaanzdcjer.
Karlsruhe. (Lassallia .) Heute Freitag Abend Singstunde

Erscheinen aller Sänger erwünsche . 4771
Beiertheim . (Soziald . Verein.) Samstag , 17. Oktober, abend»

8 Uhr, Mitgliederversammlung im Lokal zum »Weißen Bären' .
Volksfreundleser sind freundlichst eingeladen. Vollzählige !
Erscheinen erwartet 4780 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer -Verein.) Samstag , 17. Oktober,
abends 8 Uhr, Beginn des Preiskegelns im . Pfannensttel"
Sonntag , 18. Oktober, vormittags 11 Uhr, Fortsetzung.
Abends 11 Uhr Preisverteilung . 4781 Der Vorstand.

Mtrsch. ( Sozialdem . Wahlverein . ) Sonntag Nachmittag 3 Uhr
im Gasthaus zum „Löwen" : Mitgliederversammlung
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig. 478t

Theodor Zenker
Gewerkschaftshutmacher

Kaiserstrasse 05 beim poiytecimiknm
empfiehlt sein

aufs beste .

VITEILO
Margarine,

dtta ele dilti sparca,
| and sdrniaM so gut » l»

BUTTER
wäiui

J|0

Stadtgarten .
Freitag , den 16 . Oktober ,

nachmittags halb 4 Uhr,
ttlilitär-Konzert

der vollständ. Kapelle des 1 . bad.
Leib-Drag .-Reg. Rr . 20.

Leit. : Stabstromp FritzKöhn .
Eintritt : Abonnenten 30 Pfg .

Nichtabonnent. 50 Psg.
Soldaten und Kinder

je die Hälfte.
Die Musik-AbonnementSkarten

haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen

nur zum einmaligen Eintritt .
Südstadt. 4641

in allen Preislagen
Horm . Rinkler

Hutmagazin
Schützenstraße 38 a

gegenüber dem Schulhaus .

Für 20 Pfennig
Suppen , Saucen , Salate , Gemüse

gewürzt werden, — so billig u. ausgiebig ist

UnstreMg das Beste in seiner Art

Samtl. Neuheiten der Saison
m

Kleider - und Seidenstoffen , Tnohe ,
Besatz -Artikel nnd Spitzen

in den neuesten Farben nnd Dessins — empfiehlt in grosser Auswahl
zu billigsten Preisen 4740

Carl Büclile
Telephon 1931 Inh . : A . Schuhmacher . Telephon 1931

Eigenes Mode -Journal. — Schnittmuster . — Muster garue zu Diensten.

0000000003000000000
§ Kartoffel en gros. Kartoffel 00 detail.
Z Kreitmayr & Co.

ZMgerstr. 90. Telefon 1299.
ff. Spetfe »(©ebirgsO £ artoffeI

O Magnum boitum, per Zentner 3.10 Jt

8 beste Salat-(Gebirgs-)Kartoffel
per Zentner 2.90 Jt

O Ia. Slede-(Hardt-)Kar1offel
O 4719 per Zentner 2 .80 u. 2.90 Jt

8
Hochs. Salatkartoffel, p . Ztr . 4.10^

Bei Abnahme von größeren Qnantttäten , sowie für
Jahresabschlüsse billigste Berechnung. — Bersuchsproben

O stehen kostenlos zur Verfügung . — Für die Güte der
O

Ware und prompte Lieferung leisten wir vollste Garantie .

000000000800000 (
Stadtteil Rintheim .

Einem verehrl. Publikum sowie meinen werten Freund
und Bekannten bringe ich meine Lokalitäten in empfehlende -
innerung . Großer Saal . Nebenzimmer mit Klavier . Schall .
Gartenwirtschaft. Printzsches Bier . Reine Oberländer We >-

- ----------- --- ------- Eigene Schlacht »« . = = = ==
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

(Uilbelm Schaufele , zur Triedrichskro

Gättselebero
werden fortwährend angekauft
Adlerstr . 28 , Querb . 4708

m p i waschen u . bügeln
l wird angenommen bei

Frau Bliestle , Essenwcin -
straße 24 .

Ueberzieher , ä ‘
billig zu verkaufen

Morgenstraße 43 , 4. l.

« I ^ orgenstr . 22 , 2 . St .,
wl ein möbl. Zimmer -
2 Betten ist an ordentl. Le-
sofort od. später billig zu vern

Dei -Iimmemohvss
'

schöne, auf l . Nov . von kl. ruh >!
Familie gesucht. Offerten ,!
Preisangabe an die Expedw
des . Volksfreund" erbeten.

KnabenWer nimmt
einen

7 Jahre alt , an Kindesstatt «
Offerten unter Nr 4772

die Expedit , des » Volksfr eun»
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x,lephon 2042 . Marienstratze 16 . Telephon 9042
Direktion Braunschweiger . 4756

5i>ratisi»eller Programm vom 16. dir ri . Oktober.
« BF- Vom Beste » das Beste . ““ “

narb . D ’Erry , American Dancing Act.
«Bsto 3 Fillians , moderne Akrobaten.
Ckorle » de Witt , Opernsänger, vorm. Mitglied vom Kgl .

Hoftheater in Dresden .
grt Henry , Jongleur -Malabariste .
■ • ritxos ’ urkomisches Original -Bauern-Duell.
Xorth » Beilrerte in ihrem Dreflur -Akt „ Die Bären im

Walde " .
k» belle Corolfn » : Die Barfutztäuzerin .
Gerd » Solle *. Exzentrik-Soubrette .
kppollo - Bioskop . Serie neueste Bilder .
Vne Trllby ’ i Damen-Gesang- und Tanz-Terzett.
Cbarle » de la Haye , der urkomische Liebling de? Publi¬

kum », prolongiert , Original -Karikatur-Komiker .

Sa mstag , de« 17 . Oktober , abend - 8 Uhr :Grosse Gala -Vorstellung .
Sonutag vormittags von 11 bis 1 Uhr r

Grosse Künstler - Matinee .
Sonntag nachmittags 4 Uhr und abend - 8 UhrrGrosse Vorstellungen .

Telefon
1928 .

4752

’Ä ” COLOSSEUM
Direktion : J . Baimond .

Waldstratze 16/18 .

Markgrafenstraste 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .
Karlsruhe . SamStag , den 17 . Oktober , abends vunkt6 Uhr , in der Alten Brauerei Heck, Kaiserstr. 13, im Prinz

Heinrich » Kurvenstr. 19, im Kühle » Krug » Bannwald , in der
Westendhalle Mühlbnrg und im Gasthaus znm Lamm in
Dnrlachr Mitglieder -Berfammlnngen . Tagesordnungin allen Versammlungen : Stellungnahme zur vierteljährliche »
Delegterten -Bersammlung und Wahl der Delegierte «.

Ettlingen . SamStag , den 17 . Oktober , abend » halb9 Uhr , im GasthanS zum Löwe «, Monats - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Kollegen W. Koch über die
wirtschaftliche Lage in der Metallindustrie , 2 . Gewerk¬
schaftliches .

Rastatt . Samstag , den 17 . Oktober , abend - halb9 Uhr , im Rappen MomatS -Bersammlung . Tagesordnung r
1. Vortrag de» Herrn Redakteur Anton Werhmana : „ Der Ar¬beiter als Kulturmensch " . 2. Verbandsangelegenheiten und
Gewerkschaftliches .

Karlsruhe . Die vierteljährliche Delegierten - Bersamm -
lnng findet am Sonutag , den 1 . November , vormittagshalb 10 Uhr , in der Alten Brauerei Heck, Kaiserstr. 13, statt.
Tagesordnung r 1. Tätigkeit - - und Kassenbericht vomdritten Quartal . 2. Beratung etwaiger Anträge . An¬
träge , welche zur Beratung komme» sollen » müffeu bis
Montag , den 26 . Oktober , bei der OrtSverwaltnng etn -
gereicht sei«. 4755

Die Ortsverwaltung .

Spchli» für di» - r,zr>«U 16.—81 Nt,her 1908.
Hiss t ' amaro «« , gymasti-

sche Tänzerin .
Billy Brie », Matador aller

Equilibristen.

Klldnl ln Schieiln, Shieilttimr» nl
Mchkirleitn DeitsGnls. =

Ktttcken Loisset , in ihrem Repettoir mit Bulldogge,
. Bull ' als Mimiker, überall TageSgefp, äch.

Frank d ’ Ortu . Leonart ,
komffche Neuheit.

Hämes - Truppe , vest-
renommiette Akrobaten- Truppe
_ mit Schleuderbrett.

Filiale Karlsruhe .
Sonutag de» 18 . Oktober , «ach« . 5 Uhr beginnend

20 . Stiftungs -AM
Le » 4 » 11- », Darstellung moderner und anttker Statuen , im Saale des „ Hilderhof " , « ugattenftr . 29. unter gefl . Mit-

Wirkung de» Gesangvereins „ Laffallta " , der „ Freien Tnrner -
fchaft " , der „ Freien Volksbühne " und des „ Gewerkfchafts -
orchesterS " . Festrede , gehalten von Kollege Josef -Frankfurt .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und die Arbeiterschaft
Karlsruhes freundlichst ein . 4711

Die Ortsverwaltung .

Kan » Bi &del . Gesang»- und
Instrumental -Humorist.

The Berrlins », Gymnastik-
Akt.

Der Kinematopayh zeigt bi» 24. Oktober folgendeBilder :
„Maria Stuart " . „ Der Stu dent als Baby " , hochkomisch.
Samstag , de« 18 . Oktober r

Vorstellung
4752 abends 8 Uhr.

ag.
Zwei Vorstellungen

nachm. 4 Uhr u, abend» 8 Uhr.

Welt Einkitt SO Pfg . für Herren , für Damen frei .

Karlsruhe
Kaiserstrasse 122

zwischen Marktplatz u. Kreuzstr.
Programm vom IS . Oktober

bis iukl . 91 . Oktober .
Die Verlobte des Weichenstellers . Hochdramatisch « Handlung.
Die Schweiz im Schnee . Winterspottsfest in Billar », Lelerina ,St . Moritz . Rennen in St . Moritz.
Berliner Range . Ottginal -Couplet von Rosa de Otth .
Ei» Doppelselbstmord . Urkomisches Bild.
»Wer «»» getränt " . Aus der

Herrliches Tonbild .
Op. »Der Zigeunerbaron '

0 diese Hotelzimmer . Urkomische» Bild.
Vxppentndustrie . Belehrende Industrie - Aufnahme.

“*

Bwde -Bartets . Neueste Aufnahmen über vollendtte Hunde-
dreffuren._Da» interuattonale Wettgeheu (über 50 Kilometer in mili¬

tärischer Ausrüstung) am 27 . September 1908 in München .
Eigene Aufnahme._Al» Einlage lohne Erhöhung de» Eintrittspreis «») :Ei» Meisterstück Sherlock HolmeS . Senfettonell dramatische»Bild. ' 4750

lULUt ]
mit

{Uästbtktoe-ßalter
Bochätet da» HerabhLoga» der Wüscheund schönt da« « aschsest.« »es etg . Fabrikat m. « otorbetrte »

Nur bei«

Elses -Blam
49 Schützenpratze 49.

Sabittsstn . ioes

J . Blnm ’s
Älg- Mil

Storvorrfcbtung
« B 2 Stangen f. Vorhänge «.S Stong . f. Stör «. Vorhänge
Fertig pn GeSrooch. Feder kann

dieselbe » auf- and abmach«».
fsütrti HotegaUsrin

i» allen LängenSolide »od dauerhaft« vom

Südstadt .
Herbst -Jfeuheiten

Herren -Filz -Hüte
: - Grösste Auswahl In allen Preislagen : :Hermann
^ 38a Schiitzenstrasse 38a » »

gegenüber dem Schulhaus .

werfen Sie hinaus , wenn Sie das
Krämersche Konfektionshaus
Hauptstrasse 76 , Dur lach , nicht be¬
suchen .

17 nur nur

knabeuH 47
, Kindesstatt
>r Nr 477 -
S . Volksfreu>-"

Die grösste Auwakl in :
Sehuhwaren und Herrenkteldern . jf

Spezialität : blaue Arbeitskleider , sowie Wlecke , S
Metzger- und Bäcker -Jacken , zu den denkbar §3-

g billigsten Preisen finden Sie bei j£j|' J . Jost , zum billigen Schuhliaus_47 Kronenstr . 47 .
Bitte genau auf die Firma zu achten I

Zeit und Fahrt gehen Ihnen verloren , wenn
Sie nicht Ihren Bedarf an

Herren - und Knabenkleider
daselbst decken

Freie Volksbühne Karlsruhe
Boranzeige .

Am Sonntag den 28 . Oktober , abends 6 Uhr, im Gast¬haus Z « den 3 Linden in Mühlburg

^ Theater Abend &
Zur Aufführung belangen :

1- Der Freidenker nnd der Jesuit ;2. Ihr Sommergast .
Rach dem Theater Tanz .

4748

Programme im Vorverkauf ä 80 Pfg . in den bekannten Lokalen .Um zahlreichen Besuch bittet
Der Borstand .

Fahrräder
von Mk. 59 an , mit 1 Jahr Garantie » bis zur feinsten AuS-
ührung WM " in reicher Auswahl . ' Sm

Reparaturen durch tüchtige Fachleute prompt und billig .Radartikel empfiehtt den Patteigenossen billigst 3731
Lindenstr. 4 Louis Gspandl, Lindenstr. 4
_ Eingang Predigerstrahe ( Laden ) .

Bekanntmachung .
Die Sbhallung eines Obstmarkte» in

Karlsruhe betreffend.
Vom 21 . d». Mt», au wird bi» auf weiteres jeden Mittwochvormittag ein

Obstmarkt
auf dem Marttplatze (beim Rathaus ) in Karlsruhe abgehaltenwerden.

Zur Beschickung de» MartteS laden wir hierdurch Produ¬
zenten und Händler ein. Dem Publikum empfehlen wir , von
dieser günstigen Gelegenheit, seinen Winterbedarf an Obst zudecken , Gebrauch zu machen .

Karlsruhe , den 12. Oüober 1908 .
Der Stadtrat .

S i e g.r i ft. Lacher .

4628

sparen Sie
doch enorm am Einkauf von Anzügen , Pa-
lefots , Capes, Lodenjoppen , Buxkln - u.
Arbeitshosen , Sweaters, gestrickte Westen,
Normalunterzeuge etC ., da alles zu be¬
deutend reduzierten Preisen verkauft wird .

Krämers Konfektionshaus
Durlactl , Hauptstr. 76.

jvpppppfvipr * ''

Abschlag !

Zocker
Buizucfcer

imflan* , . * » 22 $
-O" « 23 -

Crystallzucksr
- 23 »

8- - 21
“

Ottginal -Sack 200 «

42
“

Feinste gern.
Griesraffinade

{ (nicht zu verwechseln mit !
| minderwettigem Melis ) [

- 23 ,

Kocbzudter
gelb (Fattaf

21

| ^rcinft rangierter
Cafelwiirfel

« 24 «
^ as Netto 5« Pak.

II 8s
empfehlen 4714 \

Pfannkuch& Go.
G . m. b. H.

Verkaufsstelle » r
! 34a Werderstr. 34a (am I

Werderplatz )
14 b Amalienstraße 14 b,

Ecke Karlstraße
| 3 Karl Friedrichstraße 3 I

(am Marktplatz)
35 Göthestraße 35, Ecke

Körnerstraße
| 22 GeorgFriedrichstr. 22 |

( Ecke Ludwig Wil-
helmstr., Oststadt)

>44 Waldhornstraße 44 !
(Altstadt )

! MUHlburg . Rheinstr.22 |
Durlach .
Rastatt .

Bruchsal .
Pforzheim

! und weitere Umgebung.

Marte ,

tob | Fbebbsek
G«br . WilMztkn | a. d. w«s«r.

Wenn Weibezahn * Hafer¬
mehl der Mlleh zuge¬setzt wird, gedeihendie Kinder vorzQg-

lich . — Aerztlicn
empfahl. Nieder¬

lagen durch
Plakate

kennt¬
lich .

Möbel
verkaufe so lange

Vorrat reicht :
Schreibtische, Ä

satz zu Mk. LO
. . nuhbaum

j poli
Muschelaufsatz

Waschkommode , SS
Marmor Mk. 60
mit Aufsatz, SN

poliett Mk. Erv

Chiffonniers .^ L ^ c?
Füllungen , Muschelaufsatz , A 0

Mk. wZ
nitirnn < Taschen .UlWoUj prima Arbeit in
Crin d 'Aftique, gepolst . Mk.

Bettladen,Ä " ^ ufr^
mit Rost, Matratze u. Polster
4494 Mk. > v>

poliett nt. QQ
Mk. 00

48

J. Levy,
ScbubfabrihCafler

Empfehle mein großes Lagerin Schnhwaren aller Fa ?ons .
Chevrcaur » Boxkalf usw . in

nur guter , fernster Ausführungbei billigsten Preisen.
Arbeits - n. Kinderstiefel in

großer Auswahl 5% Rabatt .
Für sämtliche Attikel leiste ich

äußerste Garantie . 4S7£
Wilh . Müller , Schuhmacher̂astr.

MuhkOurg, Geibelstratze— beim Bahnhof . - .
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I Km tfä &zmw iMtmB :

Unter-
hosettj

[ gestrickt, Normal - u. 1
selbstgefertigt ans |
Stoff .

R . Fahr ,
Kro neust r. 49 .

• mmmmimmmmi

I Fr - Geog SlrecHfuss I
Z Karlsruhe , Stunncnftr . 7 :
* ? i ! iale kaggenau ^

Iint früheren Rathaus . ~
gegenüb . der Eisenwerke 1

empfiehlt sich im J
| An - und Verkauf f
J tion neuen und getragenen J
J Kleibern , Stiefeln,Kemden, J
t Alnse«, Aettc «, Lampen, ,
I

'
Koffer, I

f Mäntel,Krö . rzieher,Käsen- J* träger , Haschentücher , ±
I Zigarre « . Zigarette « und I
J Tabaken. 4532 |

Fahrräder
Nähmaschinen
Haushaltungsmaschinen

werden schnell und
fachgemäß repariert .

Ersatzteile aller Systeme zu
billigsten Preisen.

herm. Schneider,
Zähringerstr . 38 . 4633

Arbeiter
laufen ihren Bedarf in Arbeits¬
kleidern, Unterkleidern rc. am
vorteilhaftesten bei 3242
H. Feninger, Freiburg ,

Unterlinden 5 ,
GrafS Weinstube gegenüber.

Mitglied des RabattsvarvereinS.

Älona
Fahrräder

n. Zuvegorteile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Fahrradhau » Wiehre

Freiburg i. B . E . 3299

Uhren
Tascheuvhren, Regulateme,
Freischwinger. Wanduhre »,

Wrcker , Uhrdrtte«
zu den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri , Uhrmachkr ,
Löwenstraße 3 .

Freiburg i. Br .
fln« u. Uerkauf
getragen., gut erhalten. Herren -
« . Damenkleider , Schuhe usw .
Zahle hohe Preise . Postkarte ge¬
nügt. Frau Rosa Gut ,
Brnnnenstr .5 , nächst der Mark-
grafenstratze. 567

Va !liell- u.Kiudttklejder
werden billigst angefertigt.

Schützenstr . « 2 , 3 . St .

Gönseleber«
werdenfortwährend angekauft
‘“u- Zähringerstraste 88 .

Kortnal-
hemden

[ in bekannt guten
I Qualitäten . ff>4777 |

R . Fahr ,
»rroaenstr. 49 .

Bekanntmachung.
Scbtilwaren

zu hervorragend billigen Preisen .

Art . 483 . Wichsleder - Sehnürstiefel , Damen, mit Besatz , eleg. Fagon * QC
per Paar Mk . Utdu

Art . 8146 od. 8099. Echt Boxcalf - Schnürstlefel , Damen, mit Besatz
g QQ

Empfehle von heute ab :

I». Rindfleisch 76 4
Schweinefleisch 80 J>
Kalbfleisch 80

C. hasenmaier,
23 Schcrrstraste 23 .

Heute abend 4783

FrischtLebrr- a. Griebruvurstr

Arbeits¬
hemden

| völlig , gut im Sitz, I
garantiert waschecht ]
R . Fahr ,

Krouenstr. 49 .

' Art . Le . Imit .Chevr . -Herren -
Hakenstiefel , Derbyschnitt

mit Kappe , neueste Fa ^on , ft
per Paar Mk.

*

' Art . Lg . Imit . Gherr .-J
Hakenstiefel ,

Derbyschn . , vorzügl . Pass¬
form , per Paar Mk.

Art . Elegant . Echt Cherreanx - Schnürstiefel , Damen, Derbyschnitt , C QH
modernstes Fagon per Paar Mk. Uaifll

/ Art . Ct . Eckt Boxcalf - Hcrren -Hakenstiefel , modernste Fagon ]
’ vorzügl . Verarbeitung per Paar Mk.

Art . 25720. Fllz-Schnallen -Stlefelmit Filz - and Ledersohle .

Ffip Kindepi
Grösse 27—30 ^ gjj

Mk. -

Für MSdchen u . Knabeni
Grösse 31- 35

Art . 843 . Abgesteppt . Damen -
Filzpantoffel mit Fleck 0g pf

per Paar - :

Art .

CKohntenbcrgHarisrubc

Deutscher TruurpurtardkltnmIiM
Zahlstelle Karlsruhe .

Sonntag , den 18 . Oktober , nachmittags 4 Uhr beginn« ^
findet im Saale des Auerhahns , Schützenstr . 56, unser

XI . Stiftungsfest
statt, unter gefl . Mitwirkung des Gesangverein » Harmonie » ^
de» Komikers Stauch und des GewerkschaftSorchester ».

Festrede , gehalten von Gauleiter Reinmüller.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst Familienangeh

sowie die Arbeiterschaft von Karlsruhe freundlichst ein.
4774 Die OrtSverwaltnng .

Eintritt 25 Pfg . an der Kaste .

loiles-stnreige.
Gott dem Allmächtige» hat «S gefallen, unfern Lebe« I

Gatten , Bat « und Großvater 47691

j
Lnkas Raub

«ach langem schwerem Leiden im Alter von 8« Jahre « |
I in die ewige Heimat abzurufen.

Die ttanernden Hinterbliebenen
Familie Raub ,

„ Watter,
. Weil.

Die Beerdigung findet EamStag , nachm . 1/23 Uhr statt.

Kaiserstrasse 118 .
Spezialgeschäft für Schuhwaren aller Art.

4753

Restaurant Hilderhot
Augartenstrasse 27/29 .

Freitag , den 16 . Oktober , abends 8 Uhr

<ides 1 . Rhein . Variete -Ensemble „ Theo
aus Elberfeld (Damen und Herren ).

ES ladet freundlichst ein 4785
Fried . Hilderbof .

Zn verkaufen :
1 Vertiko , 2 Chiffonniere,

1 elntür Schrank, 1 SnSzugkifch ,
1 Kanapee und 6 Polsterstuhle«.
»Tn Rüppurrerstr . 52 , pari .

Jus Weiter Kaud
Laden« «. Büro - Einrich¬

tungen, Kaffeuschränke
billig zu verkaufe «. 4209

Kftiserftr. 81 , im Hofgebd.

Färberei D. Lasch.
TadelloseBedienirag il hill. Preise

Rabattmarken. 4243

Restauration z. Drachen
Karl -Wilhelmstratze 10 .

UM" eigene Sediaedlung.
Ludw. Neck, Metzger und Wirt .

Lrorre Aaren - Oerrteigerung.
Heute sowie die folgenden Tage , jeweils um 2 Uhr

nachmittags versteigere ich Markgrafeustr . 33 im Auf -

trage an den Meistbietenden gegen bar :
10 Dutzd. weihe Damenhemden,
10 Dutzd. weihe Damenhosen,
IS Dutzd. weihe Kopfkiffen,
IS Dutzd. Herren- und Damen -Schirme»
6« Paar Arbeiter -Stiefel ,
25 Dutzd. Küchenhandtücher,
IS Dutzd. Normal -Hemden und Hofen ,
20 Dutzd. Herrensocken ,
20 Dutzd. Kinder- und Knabenstrümpfe»
100 Meter Damen -Kleiderstoffe,
SV 80 Schweizer Stickerei-Blusen in Batist,
Wolle und Seide Sl und noch mehreres ,

wozu Liebhaber einladet
Gabriel Gaggenheim , Auktionator .

Obige Waren werden jeden Tag von 9—>/-12 Uhr vor¬
mittags zu Versteigerungspreisen freihändig verkauft. 4779

Kolosseum Treiburg.
Bom 16 . bi» 31 . Oktober das kolossale
Uess -Programiu .

De Toma -Troupe , die besten italienischen Flachturnkünstler.
Lilly Kowala , mit Origiralszene : „ Der mysteriöse Hut " .
The Petra », in ihrer urkomischen drolligen Jongleur -Szene.
Smaragd «, türkischer Katzendressur -Akt. Harry Arndt , Humo¬
rist . Corty Brothers , komisch. Reck. Le» Hermano », gym¬
nastischer Equilibristique -Akt. Frl . Hagino , Verwandlung »«
tänzerin . Miß Auitta , Drahtseil . Kiuematograph in höchster
Vollendung. 4775

Kassa 7V, Uhr. Anfang 8 Uhr.
—— Vorverkauf KampeS Zigarrenhaus Kaiserstr. 89 . — —

Sonntags 2 Vorstellungen , nachm 4 Uhr und abends
8 Uhr. sowie Frühkouzert mit Harry Arndt ! von 11 bis
12Vs Uhr bei vollständig freiem Eintritt .

ÜB . Die Bewohner der Umgebung FreibnrgS sollten nicht
versäumen da» Meß - Programm im Colosseum sich anzusehen.

M ^ rnss

Iknm
Sein Handeln !

Abschlag !

Gacao
garantiert rein

Pfand 90 dfS-

(Ulrfd-
Zudtcr

| da» Netto 5^ ßfd ..Paket >

Feinkorn Mk. j

Krystall
~
\

^ ^
Mk. j

empfehlen

Pfannknch &
©. « . v. H.,

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

®QC

August Schindel jr.
Kaupljlrahe 69 DUrldCh 69 g

M Reellstes und billigstes
Geschäftshaus am Platz

£
zeigt den Eingang sämtlicher 4778

14 terBft « irii - 4Viiitev ,
■ Nettheiten
H an und Bittet um geneigten Zuspruch .

WMMMM Umtausch ßvstattst !

er
<F

*n
X

Dir Zklllralitmittlullsrftkllk des Kid.
Landes -Odstbaulicreins jE.K .) m Köhl
eröffnet am Montag , den 19 . Oktober , «ine

Pinterebft -BfrkusfeflrUr
in den Räumen der Firma F . Mayer * Cie . am ?

Rondellplatz in Karlsruhe mm Nebenverdienstf. Herren aller Stände

Achtung !
Einem armen Brautpaar wttl

günstige Gelegenheit gebot« |
ganz billig zu kaufen . Z>V
vollständigeBetten , 1 Zin
tisch mit 4 Stühlen , 1 Kan«
1 schöne Uhr , 1 Küchenschra ^
1 Küchentisch mit 2 Sttib ^
und sämtliches Küchenqefchw-
Alles für 160 Mk. Nähere» *

Karl Kreis»
4784 Morgenst raße 22.

werden fortwährend angett̂
4689 Erbprinzenstraße

narkcrafenatra «se 41 . Bürgerl . kräftig.
Mittagstisch , sowie warm . Nachtessen . Jeden
Samstag Abend yon 6 Uhr ab Spätzle mit Ei,

Nieren oder Leber. — Kein Tri n k zwang . 3910

mit ca. 1000 Zentner Tafelobst und gibt solches zu äußersten
Preisen ab . Verkaufszeit von morgens 9 Uhr bis S Uhr
nachmittags . Direkter Verkauf des gewünschten Quantums .
Tägliche Zu 'ubr . Entgegennahme von Aufträgen durch den an-
welenden Geschäftsführer A . Lin «* *»er , Bühl . 4778

Herren, die Beziehungen zu soliden Wirten haben und die
den Verkauf vorzügl. und billiger Spirituosen und Weine zu
vermitteln in der Lage sind , werden um ihre werte Adresse ge¬
beten unter C . W . 100 an die Ann . Exped . Daube & Co .
Stuttgart . 4725

Gestr.
Westei

I das grösste LagerI
und die billigste" !

| Preise hat
Fuhr »

Kronenstr. 49
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